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Berlin, 6. März. 


heute ſind Vorträge angeſetzt. 


mehrmals einige Zeit auf dem Balkon. Der Huſten 


Appetit ſind gut. 
Konſtantinopel, 6. März. (W. T.) Nach einer 


rath den ruſſiſchen Antrag, betr. die Notification 


nommen und beſchloſſen, die Notification an die 
bulgariſche Regierung zu richten. Der Sultan hat 
den Beſchluß ſanctionirt und die Pforte Stambulow 
die Illegalität des Prinzen von Coburg notificirt. 

Wien, 6. März. (W. T.) Wie das „Fremden- 
blatt“ berichtet, dürfte die nächſte ordentliche 


des Monats Mai eröffnet werden. 


Prinz Wilhelm, Kronprinz und 
Kaiſer. 
Die anfänglich mit durch die Umſtände nicht ge⸗ 


daß bezüglich einer beſchränkten Vertretung des 
Kaiſers und Königs in Abweſenheit des Aron- 
prinzen durch den Prinzen Wilhelm Beſtimmungen 
getroffen worden ſeien, haben ſehr ſchnell ihre 
Beſtätigung durch die vollzogene Beſtellung eines 
vortragenden Raths für den Prinzen Wilhelm in 
der perſon des Geh. Reg.-Raths v. Branden- 
ſtein bei dem Magdeburger Oberpräſidium ge- 
funden. Die Beſtellung eines Generals, der be⸗ 
auftragt iſt, dem Prinzen Wilhelm Vorträge über 


Prof. Gneiſt zu Vorträgen über ſtaatsrechtliche 
Angelegenheiten ſteht mit jener Bevollmäch⸗ 


ſammenhang. Die 
liberalen Partei, 

Namen von den Freiconſervativ-Gouvernementalen 
unterſcheidet, tft bekannt. Reg.-Rath v. Branden- 


Parteiſtellung des Profeſſors 


Partei an. Daß die in Rede ſtehende Cabinets⸗ 
ordre, wie heute Morgen telegraphiſch gemeldet 
iſt, von Ende November v. J. datirt ift, müßte 
überraſchen, wenn man nicht gewohnt wäre, offi⸗ 
e Dementis die verdiente Bedeutung beizu⸗ 
egen. 


Prinzen erlaſſen iſt, zurückdatirt worden. 

An einen Einſpruch des Kronprinzen gegen 
eine ſolche Bevollmächtigung iſt übrigens gar- 
nicht zu denken, 


wo die 
Rückkehr 
Uebernahme 
ſollte. 


Geſundheit 
deſſelben 
gewiſſer 


des Kronprinzen die 
nach Berlin und die 
Geſchäfte ermöglichen 


die Rede; leider aber iſt dieſelbe unter ganz 
anderen Vorausſetzungen in Frage 
als diejenigen ſind, von denen die „Kreuzztg.“ 


ſ. 3. die Rückkehr nach der Heimath abhängig 


machte. Bekanntlich iſt der Aufenthalt an der 
Riviera in den Monaten April, Mai wegen der 


dort zu jener Zeit herrſchenden ſcharfen Winde 
für Kranke ſehr gefährlich. Es müßte alſo ein 
x und da liegt, ins- | 
beſondere mit Rückſicht auf den Charakter der 
Krankheit und etwaige neue Kriſen in der 


neuer Ortswechſel eintreten, 


Entwickelung derſelben, der Gedanke einer 
Rückkehr nach der Heimath außerordentlich nahe. 


Wie bereits neulich gemeldet, haben der Kaiſer 


und die Kaiſerin bei der offenbaren Unmöglichkeit 


einer Reiſe nach San Remo die Rückkehr des 
Kronprinzen dringend gewünſcht. In der That 
bezog ſich denn auch die Reife des Prof. v. Berg- | 


mann auf dieſe Eventualität. Jetzt, wo eine 
Beſſerung in dem Befinden des Kranken in Aus- 
ſicht ſteht, iſt der Gedanke wieder aufgenommen 
worden. Nach der Anſicht des Prof. v. Bergmann 
iſt zu erwarten, daß im Laufe des März eine neue 
Kriſis in dem Befinden des Kronprinzen nicht 
eintritt und ſomit eine Wiederherſtellung der 
Kräfte eintritt, welche vielleicht die Rückkehr nach 
Berlin in einigen Wochen als möglich erſcheinen läßt. 

Die Meldungen über ein Unwohlſein des Kai⸗ 
ters haben um fo größeres Aufſehen hervor- 
gerufen, als gleichzeitig bekannt wurde, daß Prinz 


ſchleunigt habe. Indeſſen liegt, 
ſchrieben wird, kein Grund zu akuten Befürch⸗ 
kungen vor, wenn auch, wie es übrigens ſelbſt⸗ 
verſtändlich, die Laſt 


mehr hervortreten. 


Pao litiſche Ueberſſcht- 


ü Danzig, 6. März. 
In der ikalieniſchen Deputirtenkammer 


gedachte geſtern der Deputirte Sonnino Sidney 
der Krankheit des deutſchen Kronprinzen 


| und erklärte, die italieniſche Nation verfolge mit 


| inniger Theilnahme die von dem Kronprinzen, 
0 dem Gaſte Italiens und deſſen aufrichtigem Freunde, 


elegramme der Danziger Zeitung. 
(W. T.) Der Kaiſer aß 
geſtern mit gutem Appetit. Die Aerzte wünſchen, 
daß er ſich noch im Beit hält. Der Schlaf war 
in der letzten Nacht zwar mehrmals unterbrochen, 
der Zuſtand iſt jedoch durchaus unbedenklich. Für 


San Remo, 5. März, Abends 10½ Uhr. (W. 
T.) Der Kronprinz verweilte im Laufe des Tages 


hat nachgelafjen: das Allgemeinbefinden und der 


Meldung der „Ag. Fav.“ hat der geſtrige Miniſter⸗ 


der Illegalität des Prinzen von Coburg, ange⸗ 


Seſſion der Delegationen in der zweiten Hälfte 
a. D. v. 


rechtfertigten Zweifeln aufgenommenen Meldungen, 


militäriſche Angelegenheiten zu erſtatten, und des 


tigung des Prinzen Wilhelm im indirecten Zu- 
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r en 


ſtein wird vielfach als politiſch neutral bezeichnet; 
in Wirklichkeit gehört derſelbe der conſervativen 


Möglicher Weiſe iſt die Cabinetsordre, 
welche nach den Einen unter directer Zuſtimmung, 
nach den Anderen mit Kenntnißnahme des Aron- | 
wie auf Preiſe ſehr viel zu wünſchen übrig 


da dieſe Vollmachten von 
dem Augenblicke an hinfällig werden würden, 


Jetzt iſt allerdings von einer möglicher 
Weiſe bald erfolgenden Rückkehr des Kronprinzen 


gekommen, | 


Wilhelm jeine Rückkehr aus San Remo be- | 
wie uns ge- | 


des Alters und die mit 
demſelben nothwendig verbundenen Erſcheinungen 


mit ſolcher Ergebenheit ertragenen Leiden. Er ſei 
überzeugt, daß die Kammer damit einverſtanden 
ſein werde, dem Kronprinzen, der Kronprinzeſſin 


und den haiferlichen Majeſtäten, ſowie dem ganzen 


deutſchen Reich im Namen der ganzen italienifchen 
Nation ihre innigſte Theilnahme und herzlichſten 


Münſche für die Wiedergeneſung des Kronprinzen 
auszuſprechen. (Lebhafter Beifall). Der Miniſter⸗ 
präſident Crispi ſchloß ſich den Ausführungen des 
Redners an und erklärte, Italien entbiete ſeinem 
erlauchten Gaſte, dem Freunde ſeines Königs, die 
beſten Grüße und wünſche, daß er ſeine volle 
Geſundheit wiedererlange und dereinſt das mächtige 
deutſche Reich regieren möge. Die Kammer ſpreche 
dem erhabenen Kranken ihre innigſte Sympathie 
und tiefe Ergebenheit aus. (Lebhafte allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung.) 

Der Präſident der Kammer erklärte hierauf, 
obwohl die Kammer einſtimmig für den Antrag 
Sonnino zu ſein ſcheine, müſſe er doch darüber 
abſtimmen zu laſſen. Die Kammer nahm den An- 
trag einſtimmig an. 


Die Beſtätigung des Greifenberger Wahlerfolges 
der Freiſinnigen liegt nunmehr vor. Das amt- 
liche Reſultat der Reichstagswahl iſt folgendes: 
Im ganzen wurden abgegeben 10 972 St.; davon 
entfallen 5597 St. auf den Stadtſyndicus von 
Stettin Dr. Kohli und 5375 St. auf den Major 
Köller zu Hoff (Deutſch⸗Conſ.). Der 
Erſtere iſt mithin gewählt. g 

Die Freiſinnigen haben alſo ſeit dem 20. Febr., 
wo ſie 3596 Stimmen erhielten, um 2001 Stim- 
men zugenommen, die Conſervativen, deren 
beide Candidaten zuſammen im erſten Wahlgange 
5041 Stimmen auf ſich vereinigten, nur 
um 334. Da fie aber immerhin einen Zu- 
wachs in der Stichwahl zu verzeichnen 
haben, können ſie ihre Niederlage auch nicht mit 
geſunkener Betheiligung der conſervativen Wähler- 
ſchaft bemänteln. Es iſt eben nichts an der That- 
ſache zu ändern, daß auch in dem bisher feſteſten 
conſervativen Wahlkreiſe die conſervative reſp. 
cartell-genoſſenſchaftliche Wählerſchaft zuſammenge⸗ 


ſchmolzen iſt, die freiſinnige einen friſchen, kräftigen 


Aufſchwung genommen hat, und daß die Morgenröthe 
einer beſſeren Zeit gerade in einem der dunkelſten 
Wahlkreiſe zum ſiegreichen Durchbruche kommt, 
das giebt um jo beſſere Garantieen ihrer Nach⸗ 
haltigkeit. 


In dem Jahresberichte für e 
Handelskammer von Barmen ſoeben feſtgeſtellt 
hat, wird die Geſchäftslage in der erſten Hälfte 
des verfloſſenen Jahres im allgemeinen eine zu- 
friedenſtellende genannt; „ſowohl Bandſtuhl- als 
auch Litzenartikel erfreuten ſich einer guten Nach- 
frage, beſonders war für die erſteren volle Be- 
ſchäftigung vorhanden; hin und wieder zeigten ſich 
ſogar die Arbeitskräfte nicht ganz ausreichend.“ 
„Die zweite Hälfte des Jahres“, heißt es dann 
aber weiter, „ließ dagegen in faſt allen Artikeln 
unſerer Branche ſowohl in Bezug auf 5 
un 
dürfte mit zu den unbefriedigendſten Herbitjemeftern 
gehören, die ſeit einer Reihe von Jahren dageweſen 
find. Abwärtsbewegungen in den Preiſen, Quali- 
täten und Löhnen konnten deshalb nicht aus- 
bleiben, und es mußten die Betriebe bezw. die 
Arbeitskräfte vielfach verringert oder aber die 
Arbeitszeit eingeſchränkt werden, worunter ſelbſt⸗ 
redend auch die Arbeiter zu leiden hatten. Die 
Urſachen dieſer Stockhung find theilweiſe in der 
für unſeren Artikel ungünſtigen Mode, anderen- 
theils aber auch in den allgemeinen politiſchen 
Verhältniſſen zu ſuchen, die kein rechtes Vertrauen 
aufkommen ließen.“ 

In den Berichten über die einzelnen Induſtrie⸗ 
zweige wird mehrfach über den Einfluß der 
Schutzzollpolitik unſerer Nachbarn geklagt. So 
wird bezüglich der Spitzenbranche gemeldet, daß 
zwar während einer längeren Periode des Jahres 
„noch immer genügende Beſchäftigung“ vorgelegen 
habe, während eines anderen Theiles des Jahres 
aber ein Mangel an Ordres recht fühlbar zu 
Tage getreten ſei und viele Maſchinen hätten ſtill⸗ 
geſetzt werden müſſen, und daß die Gründe dieſer 
Erſcheinung in dem Verhalten des Auslandes zu 
ſuchen ſeien. „Dem ſchon früher verloren ge- 
gangenen ruſſiſchen Abſatzgebiete iſt leider in 


881, 


Folge der hohen Zölle auch Deſterreich⸗ Ungarn 


hinzugetreten. In Frankreich und Ztalien 
ſind unter dem Schutze hoher Zölle neue 
Spitzenfabriken entſtanden, deren Borhandenfein 
bei uns ſich empfindlich fühlbar zu machen be- 
ginnt; namentlich droht der ſo aufnahmefähige 
italieniſche Markt gänzlich verloren zu gehen, 
wenn es nicht gelingt, die jüngſte mit dem 
1. Januar c. in Kraft getretene Zollerhöhung auf 
Spitzen von 3 Frcs. auf 7 Frcs. pro Kilo von 
unſerem Artikel, der bekanntlich lediglich eine 
Nachahmung der echten Spitze bildet, abzuwenden.“ 
Auch der Abſatz von gewebten Gummiwaaren, 
von Eiſengarn, von Metallknöpfen, von glatten 
Buntpapieren und Glacécartons hat durch hohe 
Schutzzölle des Auslandes gelitten. Von der 
Klavierfabrikation wird geklagt: „Im Inlande 
wirkte die Kriegsfurcht lähmend auf das Geſchäft, 
während die in ihren Wirkungen nur wenig 
hinter Einfuhrverboten zurückſtehenden Zoll- 


— | erhöhungen mehrerer Nachbarländer (Rußland, 
Heſterreich, Italien) ein Uebriges thaten.“ f 


| Die Zunahme der handelspolitiſchen Verfeindung 


Europas. 

Der jetzt mit großer Schärfe begonnene Zoll- 
krieg zwiſchen Frankreich und Italien wird, wie 
mit Sicherheit zu hoffen iſt, nach längerer oder 
kürzerer Dauer in einem verſtändigen Friedens- 


ſchluſſe ſein Ende finden. Wie ſtark auch in 


Dienſtag, 


Sahne von Gannieg Abend 
Preis pro ® 


chen die 


11470 fi. 


Bestellungen werben in ber Gppedilon, Selie 
durch die Pot bezogen 5 Mk. — Inſerate koften 
ermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Abend⸗Ausgabe. 


— 


ergaſſe Nr. A, und bei ; 


ba 
x die fieben-geipalinne 


eiden Ländern im Laufe der letzten Jahre die 
e ein ch Strömung geworden ſein und 
wie tief ein geſpanntes politiſches Berhältniß auch 
die Handels beziehungen beeinfluſſen mag, ſo ſind 
doch hüben und drüben allzu gewichtige mirth- 
ſchaftliche Intereſſen an der Wiederherſtellung 
eines leidlich friedlichen Verkehrs betheiligt, als 
daß der Kampf bis aufs äußerſte getrieben 
den könnte. Außzer Zweifel ſteht leider nur, 
„ gleichviel ob der friedliche Ausgleich früher 


atze gebunden. Bei einem neuen Vertrag kann 
es ſich nur um eine mehr oder minder meit- 
gehende Abſchwächung der früheren Verein- 
barungen handeln. Italien hat bereits durch den 
neuen Vertrag mit Heſterreich gezeigt, daß es, 
wenn auch nicht allen Conventionaltarifen abge- 
neigt, doch ſeine zollpolitiſche Autonomie durchaus 
nicht mehr in dem früheren Umfange binden wolle; 
der auch nur unter mannigfachen Schwierigkeiten 
zu Stande gekommene Vertrag hebt für einen großen 
Theil der früher gebundenen Zollſätze jede Ber⸗ 
pflichtung auf und läßt im übrigen, von wenigen 
Ausnahmen abgeſehen, durchweg beträchtliche Zoll- 
erhöhungen zu. Frankreich hat bisher an den in den 
Jahren 1881 und 1882 abgeſchloſſenen Verträgen mit 
Conventional - Tarifen noch im weſentlichen feſt⸗ 
gehalten; der Verfall des mit Italien abge- 
ſchloſſenen Vertrages reißt die erſte große Lücke 
in dieſes wichtige Vertrags Syſtem Frankreichs, 
welches mittelſt der Meiſtbegünſtigungsclauſel zu- 
gleich für ſo viele Berträge zwiſchen anderen 
Staaten eine feſte @rundlage bietet. 

Es ift kaum anzunehmen, daß dieſe Grundlage, 
wenn ſie erſt durch den Zollkrieg mit Italien eine 
ſchwere Erſchütterung erfahren hat, in der bis- 
herigen Weiſe erhalten und gefeſtigt wird; in den 
weiteren Conſequenzen wird ſich deshalb der jetzt 
entſtandene Conflict ſelbſt nach erfolgter Beilegung 
noch weithin in den handelspolitiſchen Verhältniſſen 


ECuropa's fühlbar machen. 


EEE Deutſchland. 
In Beantwortung eines Artikels der „Nordd. 
Allg. 3.“ bezüglich eines von dem „Lörracher 
Boten“ abgedruckten, gegen Deutſchland ſehr ge- 
häſſig gehaltenen Faſtnachtsgedichtes verwahren 
ſich die „Baſeler Nachrichten“ dagegen, daß das 
Machwerk als öffentliche Bekundung der in der 
Schweiz gegenüber Deutſchland herrſchenden Ge- 
ſinnung betrachtet werde. Jenes Gedicht ſei der 
Baſeler Preſſe erſt durch den Lörracher „Ober- 
länder Boten“ bekannt geworden; ſelbſt die Baſeler 
Polizei habe das Gedicht erſt auf dieſem Wege 
kennen gelernt. Dies beweiſe genügend, daß es 
nur in wenigen Exemplaren verbreitet worden, 
da ein Baſeler Bürger faſt die ganze Auflage ver- 
brannt habe. So lange keine Klage eingereicht, 
könne die Staatsmacht nicht gegen die Drucker 
vorſchreiten; ebenſo wenig könne der Bundesrath 
eine Unterſuchung einleiten, jo lange von aus- 
märts kein Kläger auftrete. Was die freund- 
nachbarlichen Beziehungen der Schweiz zu Deutſch⸗ 
land betreffe, jo beruhten dieſelben auf Ver- 
hältniſſen zu ernſter und entſcheidender Natur, 
als daß ſie durch frivole Mittel jemals geſtört 
werden könnten. 


Die ſerbiſchen Wahlen. 

Der „Politiſchen Correſpondenz“ wird aus Belgrad 
über die Wahlen zur Skupſchtina gemeldet, daß 
auf die Radicalen 130, auf die Liberalen 12 und 
auf Candidaten, die keiner Parteiſtellung ange- 
hören, 7 Mandate gefallen ſeien. Ausftändig ſeien 
noch ſechs Wahlen. f 


Bei der Berathung des franzöſiſchen Kriegs- 
budaeis 

in der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 

fragte der Abgeordnete Ca Ferronays an, ob 

der Miniſter dieſes Jahr die ganze Altersklaſſe 


räthe für das geſammte Contingent oder für den 
einzuberufenden Theil deſſelben für die Ernährer 
der Familien Ausnahmen verlangen könnten. Der 
Kriegsminiſter Logerot bedauerte, keine be- 
ſtimmte Antwort ſo lange vorher geben zu 
können; allein nichts hindere die Municipalräthe, 
ſich mit ihren Nachforſchungen auf den erſten 
Theil der Einzuberufenden zu beſchränken. 

Der Deputirte Keller wies auf den häufigen 
Wechſel im Kriegsminiſterium und auf die nach 
und nach eingetretenen Herabſetzungen des Kriegs- 
budgets hin, wodurch die militäriſche Stellung 
Frankreichs ſchwer beeinträchtigt würde; dieſe 
Reductionen nöthigten zur Schwächung der Com- 
pagnien durch vorzeitige Beurlaubungen. Es ſei 
nothwendig, hier eine Beſſerung zu ſchaffen. Der 
Kriegsminiſter erwiederte, im Jahre 1887 
wäre man allerdings aus verſchiedenen Urſachen 
zu zahlreicheren Beurlaubungen genöthigt geweſen; 
im Jahre 1888 habe ſich jedoch die Situation ge- 
beſſert und es würden 19000 Mann, welche im 
vergangenen Jahre zurückgeſtellt wurden, dem 
Effectioſtand eingereiht werden können. Es ſei 
wünſchenswerth, die Compagnien auf einen 
Effectivſtand von 125 Mann zu bringen, jedoch 
ſeien hierzu noch verſchiedene vorbereitende Maßz⸗ 
regeln, namentlich eine Vermehrung der unteren 
Cadres der Armee, nothwendig. Er werde dem⸗ 
nächſt Maßregeln vorſchlagen, um zu dem Effec⸗ 


einzuberufen beabſichtige und ob die Municipal- | 


Lane von 125 Mann per Compagnie zu ge⸗ 
angen. 
Die Generaldiscuſſion wurde ſodann geſchloſſen. 


General Boulanger 


hat aus Clermont-Ferrand vom 3. d. ein Schreiben 
an den Kriegsminiſter gerichtet, in welchem er 
demſelben anzeigt, es ſeien in Bezug auf die in 
dieſem Monat ſtattfindenden Wahlen dringende 
Aufforderungen an ihn ergangen. Da es jeine 
Stellung, namentlich jetzt, mit ſich bringe, daß er 
ſich ganz ſeinen militäriſchen Pflichten widme, ſo 
bitte er den Kriegsminiſter, entweder ſelbſt dies 
Schreiben zu veröffentlichen, oder ihn zu er- 
mächtigen, ſeinerſeits ein Schreiben zu veröffent- 
lichen, in welchem er ſeine Freunde erſuchen würde, 
keine Wahlſtimmen auf ihn abzugeben, da er eine 
Wahl nicht annehmen könne. 


Die Kämpfe bei Suakin, 


welches bekanntlich nun ſchon ſeit Jahren von 
den Schaaren Osman Digmas blokirt iſt, wollen 
kein Ende nehmen. Kus Suakin wird dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ vom 4. März gemeldet: 
Geſtern Abend beſetzte eine ſtärkere Abtheilung 
von Derwiſchen ein Fort außerhalb Suakins und 
machte heute einen Angriff auf die Stadt ſelbſt. 
Nach einem einſtündigen Kampfe waren die Der- 
wiſche genöthigt, ſich zurückzuziehen, wobei ſie 
einige Hundert Todte und Verwundete zurück- 
ließen. Oberſt Tapp, engliſcher Offizier in ägnp- 
tiſchen Dienſten, und 5 Soldaten wurden ge- 
tödtet und 14 Soldaten verwundet. Die Kanonen⸗ 
boote „Delphin“ und „Albacora“ nahmen durch 
ein mörderiſches Feuer an dem Kampfe Theil. 


Reichstag. 
53. Sitzung vom 5. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung 
der Berathung des Antrages Ampach, betr. Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes bei Ausfuhr von Getreide. 
Die Commiſſion beantragt bei Ausfuhr von Mengen 
über 500 Kilogramm Ertheilung übertragbarer Ginfuhr- 
vollmachten, welche zur zollfreien Einfuhr gleicher 
Mengen der nämlichen Waarengattungen ermächtigen. 

Hierzu beantragt Abg. v. Wedell⸗Walchow, bei der 
Ausfuhr auf Antrag der Betheiligten 90 Proc. des bei 
der Einfuhr gleichartiger Waaren zahlbaren Zolles baar 
zu vergütigen. Bei der Einfuhr dagegen ſolle der Zoll 
baar entrichtet werden. — Ferner beantragt Abg. 
v. Kardorff im Falle der Ablehnung der von der 
Commiſſion vorgeſchlagenen Beſtimmungen: „Die Ziffer 
3 des § 7 des Zollgeſetzes (welche die Müller bei der 


‚| Ausfuhr. von Mehl vom Zdentitäts nachweis ent⸗ 
bindet) wird aufgehoben.“ — Abg. Nobbe bean⸗ 


tragt, und zwar ebenfalls im Falle der Ab- 
lehnung der Commiſſionsbeſchlüſſe, ſowie auch des An- 
trages v. Kardorff, in einer Refolution die ver- 
bündeten Regierungen zu erſuchen, in der nächſten 
Seſſion: 1) unter Aufhebung jener Ziffer 3 des § 7 des 
Zollgeſetzes Fürſorge zu treffen, daß die Gene einen 
der Mühlen-, Malz-, Preſſhefe- und Kakesfabriken 
ohne Begünſtigung der Verwendung ausländiſchen Ge- 
treides geſichert werde; 2) ein anderweites, den that 
ſächlichen Ausbeuteverhältnifien mehr entſprechendes 
Rendement für Mehl aus Weizen und Roggen ein- 
treten zu laſſen. — Endlich liegt noch ein Antrag 
Gebhard (n.-l.) vor, für den Fall der Annahme der 
Reſolution Nobbe, hinter den Worten „der Mühlen“ 
(in Nr. 1) einzuſchieben „der Delmühlen, der 
Bäckereien“ (alſo auch dieſen die Exportfähigkeit zu 
ſichern) und hinter dem Worte „Kakesfabriken“ einzu- 
ſchieben: „bez. die Möglichkeit der Verſorgung von 
Schiffen in deutſchen Häfen mit Mühlenfabrikaten und 
Backwaaren.““ . 

Abg. v. Wedell⸗Malchow (conſ.) befürwortet ſeinen 
Antrag, der die Intereſſen von Süd- und Norddeutſch⸗- 
land am beſten auszugleichen angethan ſei. Gegen das 
Gnftem der Berechtigungsſcheine ſpreche das Bedenken, 
daß der Import daburch zu ſehr gefördert und die Preiſe 
dadurch herabgedrückt werden würden. 

Abg. Wörmann (n. -.): Einer der Haupteinwände der 
Gegner des Antrages Ampach ſei der, daß die Wirkung 
der Zölle noch garnicht überſehbar ſei. Nach des Redners 
Anſicht iſt aber das durchaus kein Grund gegen dieſen 
Antrag. Was der Antrag Ampach wolle, ſei deſto 
nothwendiger, je höher die Zölle ſeien. Ferner werde 
gegen den Antrag immer eingewendet, derſelbe liege 
nur im Intereſſe des Großhandels. In Wirklichkeit ſei 
aber an dieſem Antrage nicht der Großhandel allein 
intereſſirt, ſondern die geſammte Landwirthſchaft und der 
geſammte Handel nebſt großen Induſtrien. Freilich ſeien es 
nicht in letzter Linie Handel und Rheberei, welche freier 
Bewegung bedürften. Dieſe fehle gegenwärtig. Man ſehe ſich 
die Rhederei der Oſtſee an. Diefelbe ſei gegen früher 
erheblich zurückgegangen. Und er ſei überzeugt, daß 
dieſer Rückgang der Rhederei der Oſtſeehäfen zu 
großem Theile auf die Erſchwerung des Getreidever- 
kehrs zurückzuführen ſei. Die hohen Zölle hätten es 
unmöglich gemacht, daß die Getreideausfuhr in dem⸗ 
ſelben Umfange wie früher hätte ſtattfinden können. 
Man ſtelle die Getreideausfuhr wieder her und dann 
werde auch die Rhederei der Oſtſeehäfen wieder an 
Bedeutung gewinnen. Und auch dem Handel und zahl- 
reichen Arbeitern würde das zu gute kommen. Redner 
verweiſt insbeſondere auf den bedeutenden Rückgang 
der Wägerlöhne in Königsberg und anderen Oſtſee- 
häfen. Obwohl er ein Anhänger des Freihandels jei. 
würde er es nicht bedauern, wenn in Folge des zu- 
nehmenden Exports der Preis von Getreide in 
den Käfen ſteigen würde, denn das würde 
ſich durch die vermehrten Löhne wieder ausgleichen. 
Als einen Vorzug des Antrages ſehe er es auch 
an, daß es der heimiſchen Mühleninduſtrie möglich 
ſein würde, mehr heimiſches Getreide zu verarbeiten. 
Ebenſo auch würde es den übrigen Getreide ver- 
arbeitenden reſp. Mehl verbrauchenden Induſtrien 
(Backwaaren-, Kakesfabriken ꝛc.) möglich fein, mehr 
heimiſche Waare zu verarbeiten und dadurch den 
Conſum von heimiſchem Getreide zu erhöhen. Eine 
Schädigung Deutſchlands durch diefen Antrag erblicke 
er nirgends. 

Abg. v. Pfetten (Cenir.) wendet ſich gegen den An- 
trag, weil derſelbe die ſüddeutſche Landwirthſchaft und 
auch die ſüddeutſche Müllerei erheblich ſchädige. x 

Abg. Brömel (freiſ.): Der Vorredner befindet ſich in 
Widerſpruch mit der bisherigen Haltung ſeiner eigenen 
Fraction. Auf Anregung des Centrums wurden die 
gemiſchten Tranſitläger eingeführt, und 1882 drang 

r. v. Heereman auf eine Erleichterung für die 
Müllerei. die Rückwirkung der durch die Ein- 


Falten 


Antrag im Intereſſe des Nordoſtens. 


führung der neueſten Getreidezölle geſchaffenen that. 
ſächlichen Ber hältniſſe auf die ſüddeutſche Landwirthſchaft 
kann nicht ausbleiben, wenn nicht in irgend einer Weiſe 
für den Abfluß des Getreides des Oſtens, nicht nach 
Mittel- und Güddeutſchland, geſorgt wird. dieſe Frage, 
die uns beſchäftigt, iſt eine nationale Frage, und wenn 
einzelnen Landestheile vielleicht durch Aufhebung des 
ZIdentitätsnachweiſes beſondere Vortheile gewährtwerden, 
ſo geben dieſe Vortheile doch nur einen Ausgleich für 


die durch die Zölle entſtandenen Nachtheile. Es handelt 


ſich darum, wie weit man in dem Euſtem der rückſichtsloſen 
Belaſtung der Rohſtoffe gehen ſoll, ohne die gewerblichen 
Kreiſe ſo ſchwer zu ſchädigen, daß eine Abhilfe nicht 
mehr nöihig iſt, und auf welche Weiſe wir die ent- 
ſtandenen Schäden nach Möglichkeit mildern ſollen. Man 
darf nicht hoffen, es würde nur ein internationaler 
Getreideverkehr wieder hergeſtellt werden können, und 
andererſeits nicht eine Beſeitigung des Monopols der 
Tranſitläger erwarten. Wollte man die Exportmühlen 
dieſer Ausnahmeſtellung berauben, fo würde das nur die 
Folge haben, daß dieſe Exportmühlen nun auch noch 


den deutſchen Markt belaſteten und dadurch die Klein⸗ 


müllerei noch weit ſchwerer ſchädigten. Die Abhilfe liegt 
einzig auf dem Wege, der jetzt mit dem Antrag auf Auf- 
hebung des Identitätsnachweiſes vorgeſchlagen iſt, für 
den noch 1882 auch der Abg. Richter eingetreten iſt. 
Den unleugbar vorhandenen Uebelſtänden muß nun 
einmal Abhilfe geſchafft werden, dazu reichen aber 
billige Eiſenbahntarife allein nicht aus. Lehnen Sie die 
vorliegenden Maßregeln nicht einfach ab. Die Beſchwerden 
find nur zu berechtigt, und fie werden immer wieder 
kommen. 

Während dieſer Rede iſt von dem Abg. v. Bennigſen 
folgende, von Mitgliedern der Reichspartei und der 
conſervativen Parteiunterſtützte Reſolution eingebracht 
worden: 

„In Erwägung, daß der Antrag Ampach u. G. durch die 
Neuheit und Schwierigkeit des Gegenſtandes erheblichen 
Zweifels Raum läßt über-die Wirkungen, welche feine An- 
nahme und Durchführung für die Landwirthſchaft und den 
Handel, insbeſondere auch in den einzelnen Theilen 
Deuifchlands, haben würde, — in fernerer Erwägung, 
daß für die erforderliche ſorgfältige Prüfung des An- 
trags im ganzen und im einzelnen, namentlich aber für 
die nach verſchiedenen Richtungen noch wünſchens⸗ 
werthen Erhebungen die Zeit während der gegen- 
wärtigen Seſſion mangelt, — ſowie in der Erwartung 
und dem Wunſche, daß die verbündeten Regierungen 
den in dem Antrage angeregten wichtigen Fragen ihre 
volle Aufmerkſamkeit zuwenden und das Ergebniß der 
über dieſelben anzuſtellenden Erhebungen dem Keichs⸗ 
tage in der nächſten Seſſion mittheilen werden, geht 
der Reichstag über den Antrag Ampach und Genoſſen 
zur Tagesordnung über.’ 

Abg. Ginger erklärt namens der Socialdemohraten, 
daß ſie gegen den Antrag Ampach, aber auch gegen die 
motivirte Tagesordnung ſtimmen werden. 

Abg. v. Puttkamer Plauth (conſ.) empfiehlt den 
Die Vertreter 
dieſer Gegenden haben bei der letzten Zollnovelle offen 
erklärt, daß ſie von derſelben keinen Nutzen erwarten, 
wenn nicht zugleich eine Maßregel ergriffen wird, wie 
fie hier vorgeſchlagen. Dieſelbe wird nicht bloß dem 
Kandel zu gute kommen, wie Hr. v. Wedell behauptet 
hat. Die Bedenken der Süddeutſchen müſſen angeſichts 
der Nothlage des Nordoſtens zurücktreten. Daß die 


Annahme des vorgeſchlagenen Antrages eine große 


Revolution im Getreidehandel hervorrufen werde, iſt 
eine Uebertreibung. Wenn auf dieſem Gebiete nicht 
irgend etwas geſchieht, dann wird die Bevölkerung 


unzufrieden werden und ſich von der Regierung ab- 


wenden. 

Abg. Richter: Die Beſeitigung des Identitäts-Nach ⸗ 
weiſes iſt bei der letzten Reichstagswahl in Cammin 
von den Conſervativen in ihr Programm aufgenommen 
worden und trotzdem haben ſich die Wähler von ihnen 
abgewendet. Die Wähler wollen von den Cartell- 
parteien nichts mehr wiſſen, weil ſie von den neuen 
Belaſtungen nichts wiſſen wollen. Es handelt ſich ja 
jetzt nur noch um eine Kanonade, die den Rückzug 
maskiren ſoll; bisher hat man aber dazu noch niemals 
zwei Tage gebraucht. Hr. v. Kardorff hat die Frage 

am Sonnabend als eine große und nationale bezeichnet. 
In dem fintrage auf motivirte Tagesordnung, den er 
mit unterſtützt hat, heißt es aber, daß bieſe Frage er⸗ 
heblichen Zweifeln Raum läßt. Nationale Fragen 
ſollten doch keinen Zweifeln unterliegen. (Geiterkeit.) 
Ver motivirten Tagesordnung könnte ich in ihren 
erſten beiden Erwägungsgründen beitreten, aber nicht 
dem dritten, denn wir haben mit den Erhebungen doch 
ſchlechte Erfahrungen gemacht. 

Abg. Nobbe (Reichsp.) bedauert, daß die motivirte 
Tagesordnung die Annahme der vollſtändig ſpruchreifen 
Anträge hindere; er halte es für eine Ghrenpflicht, den 
Anträgen zuzuſtimmen, um der ſchreienden Nothlage des 
Oſtens entgegenzutreten. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Kuene (Cent.) hält die Frage noch nicht für 
ſpruchreif; der Antrag Heereman bezog ſich auf leicht 
überſehbare Verhältniſſe, während der vorliegende An- 
trag viele neue Dinge umfaßt, fo daß man feine Trag- 
weite nicht überſehen kann. Die motivicte Tagesordnung 
enthält noch einen ſolchen ſtarken Anklang an die vor- 
liegenden Anträge, daß ich ſie nicht unterſtützen möchte. 
Dazu kommt noch, daß es doch wirklich ein Mißtrauen 
gegen die Regierung bedeuten würde, wenn man auf 
einen Nothſtand, der mehrere große Provinzen be- 
55 Kl ihre Aufmerkjamkeit noch lenken zu müſſen 
glaubt. 

Abg. Gebhardt (nat.-lib.) motivirt fein Amendement. 

Abg. Rickert: Es iſt ſehr zu bedauern, daß dieſe 
lechniſche Frage ſolchen Verlauf nimmt. Ich wünſchte, 
die Herren, die ſich jetzt gegen die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes fo ereifern, möchten ſich einmal 
die Akten des Hauſes anſehen. Sie würden zu anderen 
Reſultaten kommen. Der Antrag Ampach ſchützt das 
Schutzzollſyſtem nicht, er durchlöchert es. Seit 1879 
hat die ganze linke Seite des Reichstags die Auf- 
hebung des Zdentitätsnachweiſes gefordert. 1880 hat 


der Abg. Richter für die Mühlen und den Getreide- 


handel einen ſolchen Antrag eingebracht. (Hört! hört! 
rechts.) Meine früheren Anträge haben ebenfalls die 
Unterſtützung der Linken gehabt. Der jetzige Antrag 
geht allerdings weiter und auch ich habe ein Bedenken 
dagegen geäußert. Wären die Freunde unſeres 
früheren Antrags, insbeſondere das Centrum und Herr 
v. Keereman, dabei geblieben, wäre es anders ge- 
kommen. Was die Erhöhung der Preiſe be- 
trifft, jo iſt das eine durch nichts bewieſene 
Behauptung. Richtig if, daß unſere Gutsbeſitzer 
br das im Auslande beliebte Getreide höhere 

reife erhalten würden. Die Aufhebung des Zdentitäts⸗ 
nachweiſes wird überſchätzt. Sie wird den Landwirthen 
eine radicale Hilfe ebenſo wenig bringen, wie die Zölle 


ſelbſt. Aber ſie wird die jetzigen, ganz naturwidrigen 


Verhältniſſe einigermaßen beſeitigen. Die motivirte 
Tagesordnung nehme ich auch an, obwohl ungern, 
nur deshalb, weil ich etwas anderes nicht erreichen 
kann, Die motivirte Tagesordnung verlangt weniger 
als der Antrag Heereman von 1885. Deshalb begreife 
ich nicht, weshalb diejenigen, die damals für den An⸗ 
trag Heereman ſtimmten, jezt gegen dieſen Antrag find, 
Das Mindeſte iſt es, was wir annehmen müßten. Zur 
Ruhe kommen wird die Frage nicht, und ich hoffe nur, 
aß in Zukunft dieſelbe ohne das nationale Geklimper 
und die anderen Uebertreibungen verhandelt wird. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird über 
die molivirte Tagesordnung des Hrn. v. Bennigſen 
namentlich abgeſtimmt und dieſelbe mit 178 gegen 
101 Stimmen angenommen. Die Mehrheit ſetzt ſich zu⸗ 
fammen aus den Nationalliberalen, der Reichspartei, 
den Polen, den Deutſchconſervativen mit Ausnahme der 
Kbgg. Graf Schlieffen und Ühden; ferner ſtimmen mit 
der Mehrheit vom Centrum die Abgg. Borowski und 
Szmula, von den Freiſinnigen Barth, Brömel, Gold- 
ſchmidt, Lüders, Maager, Meyer, Münch, Nickel, 
Rickert und Schrader. Die Minderheit beſteht aus ben 
Socialdemokraten, dem Gros des Centrums, dem Reſt 
der Freiſinnigen und dem Abg. Hildebrand, 

Die Anträge der Commiſſion und der Antrag v. Wedells 


ſind damit entledigt; die Reſolution v. Mirbachs iſt zu⸗ 


rückgezogen, ebenſo die Nobbes. 3 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 5. März. Es wird gewiß überall 
recht ſchmerzlich empfunden werden, daß zu dem 
ſeeliſchen Leiden, das ſo ſehr ſchwer auf dem Kaiſer 
laſtet, jetzt auch noch wieder ein körperliches 
Leiden hinzugetreten iſt. Die bange Sorge um 
das ſchwere Geſchick ſeines einzigen Sohnes raubt 
dem hohen Herrn, ſchreibt das Berl. Tagebl.“, 


vielfach den Schlaf und entringt ſeiner Bruſt ſo 


ſchmerzliche Seufſer, daß die wachthabenden 
Kammerdiener aufgeſchreckt das Schlafzimmer des 
Kaiſers betreten und dieſen dann aufrecht ſitzend 
im Bette finden, in dem ihm der Gedanke an den 
Patienten in San Remo keine Ruhe läßt. 

Nach der „Berl. Börſen-Ztg.“ iſt, da, um den 
Kaiſer jo viel als möglich von Schmerzen zu be- 
freien, ſtets NMorphium⸗Einſpritzungen angewendet 
werden müſſen, die regelmäßig Verdauungs- 
ſtörungen im Gefolge haben, voraus zu ſehen, 
daß das Unwohlſein vor Mitte nächſter Woche 
nicht vollſtändig behoben ſein wird. 

Die Nachrichten aus San Remo, welche der 
Hofmarſchall Graf Radolinski überſendet, gehen 
— ſchreibt das „D. Tagebl.“ — chiffrirt an den 
General- und Leibarzt Dr. Leuthold ein, welcher 
fie dem Kaiſer ſtets in ſchonendſter Weiſe mit⸗ 


theilt. Theils nimmt ſie der Kaiſer ſchweigend 


auf, theils knüpft er an ſie ein Geſpräch mit dem 
Arzte an. 

* Berlin, 5. März. 
ſeiner heutigen Sitzung dem Ausſchußberichte über 
den Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung eines Nach- 


trages zum Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 


1888/89 zugeſtimmt. 
* Aus San Remo wird dem „B. Tabl.” ge- 


meldet: „Fanfulla“ beſtätigt, daß König Humbert 
mehrere Male nach Gan Remo reifen wollte und 


feine Abſicht jedesmal nur auf den ausdrück⸗ 
lichen Wunſch des deutſchen Kronprinzen unter- 
ließ, welchen das Wiederſehen unter den ob- 
waltenden Umſtänden ſchmerzlich berührt häite. 


„Fanfulla“ meldet ferner, ein Adjutant des Kron⸗ 
prinzen ſei mit einem Brief des Kronprinzen für 


König Humbert in Rom eingetroffen. 

die Berathung des Polizeikoſtengeſetzes in 
der Commiſſion.] In Ergänzung unſerer tele- 
graphiſchen, die Hauptſachen bereits enthaltenden 
Meldungen von geſtern ſendet uns unſer Berliner 
el-Correſpondent noch folgenden Bericht: 

Zunächſt legte Abg. Rickert die principiellen Geſichts⸗ 
punkte gegen die Vorlage dar. Miniſter v. Puttkamer 
5 im Plenum die Entſcheidung über das Maß der 

eranziehung der Städte offen gelaſſen. Der Zeit⸗ 
punkt zu einer Regelung der Frage ſei heute noch un⸗ 
günſtiger als 1885, wo die Regierung den Städten 
nicht einmal ein Viertel der Koſten habe auferlegen 


wellen, während fie ihnen jetzt die Hälfte auf- 
bürde. Man müſſe nicht nur die Polizei- 
koſten, welche in den Städten mit königlicher 


und mit eigener Polizeiverwaltung ſehr verſchieden 
ſind, ſondern auch die ſonſtige finanzielle Lage der 
Städte berückſichtigen. Er beantrage demnach die Vor- 
legung der Etats der einzelnen Städte. Miniſter 
v. Puttkamer hält die Etals der Städte für be⸗ 
deutungslos für die gegenwärtige Frage, auf deren 
ſofortiger Löſung die Regierung beſtehen müſſe. Auch 
Abg. v. Rauchhaupt wünſcht weiteres Material, aus 
welchem ſpeciell die Polizeikoſten zu erkennen ſeien. 
Zweckmäßiger als die Vorlagen ſei ein Pauſchquantum 
nach der Höhe der Bevölkerungsziffer. Miniſterial⸗ 
Director v. Jaſtrow bezeichnet als die Koſten der 
eigentlichen unmittelbaren Polizeivern 
gaben für Beamtengehälter, Lokale und Bureau- 
Bedürfniſſe. Dieſe ſeien aus den Etats der Städte 
zuſammengeſtellt. Der Mittheilung dieſer Zahlen ſtehe 
nichts im Wege. v. Eynern hält die Vorlegung aller 
176 Etats der Städte für zwecklos. Es ſei ſchwer, die 
Koſten der wirklichen Polizei zu berechnen, da die An- 
forderungen an die Polizei ſehr verſchieden ſeien. Beim 
Leſen der Berliner Petition mit der Unterſchrift des 
Herrn v. Jorckenbeck ſei er beinahe vor Schreck auf 
den Rücken gefallen. Dieſe Petition müſſe niedriger 
gehängt werden, denn ſolcher Eigennutz ſei geradezu 
unverſtändlich. Er ſchlägt vor, den Stadlgemeinden wie 
bisher die Koſten des Nachtwacht- und Feuerlöſch⸗ 
weſens zu überlaſſen und ihnen außerdem einen 
feſten Antheil an den Koſten der Polizeiverwaltung, 
und zwar in Berlin von 2 Mark 50 Pf., in den übrigen 
Städten mit königlicher Polizeiverwaltung von 1 Mark 
pro Kopf der Bevölkerung zu übertragen. In dieſem 
Falle würde der Staat immer noch 6 Mill. beitragen. 
An der weiteren Debatte betheiligen ſich die Abgg. 
Greiß, Dr. Sriesberg-Halle, Graf Schwerin, Zelle. 
Gegenüber den Ausfügrungen des Abg. Zelle erklärt 
Miniſter v. Puttkamer die Frage, ob man nicht ein- 
zelnen Städten, wie Celle, Göttingen, Marburg, die 
Polizeiverwaltung übertragen wolle, für eine offene 
Frage, welche aber jetzt nicht zum Austrag zu bringen 
ſei. Ob Zweige der örtlichen Polizeiverwaltung in den 
Städten mit königlicher Verwaltung dieſen übertragen 
werden könnten, habe auf die Koſten keinen Einfluß. 
Er habe den Verſuch gemacht, in Poſen die Koſten der 
Baupolizei der Communalverwaltung zu übertragen. 
Dadurch ſei aber nichts erſpart worden. 

Bei der Abſtimmung wird entſprechend den Anträgen 
Rickert-Rauchhaupt beſchloſſen, die Regierung aufu- 
fordern, der Commiſſion die Specialrechnungen, auf 
Grund deren in der Regierungsvorlage die Beitrags- 
quote der Städte zu den Polizeikoſten feſtgeſtellt iſt, 
vorzulegen. Mit Rüchkſicht hierauf vertagt die Com- 
miſſion ſich bis zum 12. März. 

* [der deuiſchen Witu-Geſellſchaft] ſind auf 
Grund ihres Statuts vom 17. Dezbr. 1887 durch 
königliche Ordre vom 20. Febr. 1888 die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. 
Dresder, 5. März. Durch ein den Ständen 
zugegangenes decret iſt der Landtagsſchluß auf 
den 23. März feſtgeſetzt. 

Altona, 5. März. Betrieb auf der Streche Ayritz⸗ 
Menenburg des diesſeitigen EiſenbahnDirections- 
Bezirks in Folge groſſer Schneeverwehungen voraus- 
ſichtlich auf mehrere Tage unmöglich. 

Dresden, 5. März. Der König und die Königin 
find heute früh zum Beſuch des Prinzregenten 
nach München abgereiſt, woſelbſt die Ankunft 
heute Abend 8½ Uhr erfolgt. Die Königin wird 
ſich von München aus zu einem dreiwöchigen 
Aufenthalte nach Riva am Gardaſee begeben, der 
König kehrt vorausſichtlich nächſten Freitag hierher 
zurück. 

Chemnitz, 5. März. Auf der Streche Chemnitz⸗ 
Borna-Leipzig fehlen in Folge von Schneeverwehungen 
ſeit geſtern Abend alle Züge von und nach Leipzig. 

Stuttgart, 5. März. Anläßlich feines morgigen 
Geburtsfeſtes richtete der König ein Schreiben 
an den Miniſter-Präſidenten v. Mittnacht, in 
welchem er ſeinen gerührten Dank allen denen 
ausſpricht, welche während feiner Krankheit Be- 
weiſe treuer Anhänglichkeit gegeben haben; der 
König entſendet der fernen theuren Heimaih und 
feinem geliebten Volke feinen landes väterlichen 
Eruß und ſpricht die Hoffnung aus, bald wieder 
zurückkehren zu dürfen. W. T. 

München, 5. März. Die Abgeordnetenkammer 
hat heute den Geſetzentwurf betreffend die Auf- 


führung von Eiſenbahn⸗Erweiterungs⸗ und Neu- 


Der Bundesraih hat in 


tung die Kus⸗ 


nach den Kusſchußanträgen einſtimmig genehmigt. 

München, 4. März. Die Hunderkjahr⸗Feier der 
Geburt Ludwigs I. (geb. 25. Auguft 1786), welche 
vor zwei Jahren in Folge des Todes Ludwigs II. 
unterblieb, foll nun in dieſem Jahre und zwar 
nach dem Beſchluſſe des Comites, der allerdings 
noch der Beſtätigung des Regenten bedarf, am 
9. und 10. Juli ſtattfinden. am Vorabend (Sonn⸗ 
tag, 8. Juli) wird die Feier eingeleitet durch 
Glockengeläute von den Thürmen der Stadt und 
durch Feſtvorſtellungen in den königl. Theatern. 
Der 9. Juli beginnt mit Kanonenſchüſſen, Glocken- 
geläute und Mufik von den Thürmen. Hierauf 
Gottesdienſt in den Kirchen. Bon der Frauen- 
kirche und der erſten proteſtantiſchen Kirche 
aus ſammeln ſich ſodann die Theilnehmer an dem 


feierlichen Zuge, welcher ſich zum Sarkophage des 


Königs in der Bonifaziuskirche begiebt, um dort 
den Manen des Fürſten zu huldigen. Den Abend 
nimmt die Enthüllung der Büſte des Königs in 
der Ruhmeshalle und ein glänzendes Feuerwerk 
nach römiſchem Muſter auf der Bavariahöhe ein. 
2. Feſttag: Tagreveille. Großer Feſtzug zum denk- 
mal des Königs auf dem Odeonsplatz; dort Kul- 


mahl im Sasle des alten Nath⸗Kauſes. Abends 
Illumination der Stadt, die während des ganzen 
Feſtes im Flaggenſchmucke prangt. 


Deſterreich⸗ Ungarn. d 

Wien, 5. März. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge ernannte der Kaiſer den Prinzen von 
Wales zum Oberſtinhaber des zwölften Huſaren⸗ 
Regiments. 

England. 

London, 5. März. Der Herzog von Rutland iſt 
geſtern in Belvoir Caſtle geſtorben. Den Herzogs 
titel erbt Lord John Manners, Kanzler des 
Herzogthums Lancaſter und Cabinetsmitglied. Eine 
Neuwahl iſt für Oſtleiceſterſhire dadurch er- 
forderlich geworden. (W. T.) 


Rumänien. 

Bukareſt, 5. März. dem Vernehmen nach hat 
der Genatspräſident Ghika die Bildung des 
Cabineis übernommen und Bratiano um Mit- 
wirkung erfucht, der dieſelbe zuſagte. (W. T.) 

Negupten. 

Cairo, U. März. (Telegramm des „Reuter'ſchen 
Bureaus“.) Die Staatsſchuldenkaſſe beſchloß, zu 
einer Anleihe von effectiv 2 250 000 ägyptiſchen 
Pfund ihre Zuſtimmung zu geben. 


Amerika. 

Newnorhk, 5. März. Auf dem geſtrigen Meeting 
der Maſchiniſten aller hier mündenden Eifen- 
bahnen wurde beſchloſſen, die Strikenden der 
Chicago-Burlingtonbahn zu unterſtützen, auch 
wenn der Eiſenbahnserkehr im ganzen Lande 
leiden ſollte. 5 W. 7) 

Buenos-Kyres, 4. März. Während des Monats 
Februar cr. ſind hier 53 Dampfer mit 12 000 
Einwanderern eingetroffen. Die Zolleinnahmen 
betrugen während deſſelben Monats 2 764 000 Peſos 
für Buenos-Anres und 353 900 Peſos für Roſario. 


eis Danzig, 6. März. . Lage. 
Wettersusſichtien für Mittwoch, 7. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Kaltes, veränderliches Wetter mit Niederſchlägen, 
vielfach trübe, bei friſchen bis ſtarken Winden. 
I zerkehrs-Kalamität.] Auch heute find die 
ſchweren Störungen, 
unſerem Eiſenbahnverkehr bereitet haben, erſt 
zum Theil beſeitigt. Auf der Strecke Danzig- 
Dirſchau-⸗Bromberg iſt heute Nachmittags 1 Uhr 
der erſte Zug von hier abgelaſſen worden. In 
umgekehrter Richtung war der heute Vormittag 
fällige Berliner Nacht-Courierzug der erſte Zug, 
welcher dieſe Strecke paſſirt hat. Er traf mit 
73 Minuten Berfpätung hier ein. die Strecke 
Dirſchau ⸗ Koni Schneidemühl iſt auch 
frei; dagegen die Strecke Dirſchau⸗Marien⸗ 
burg wieder geſperrt. der heute Morgen 
5.17 in Dirſchau fällige Zug von Königsberg war 
bis 11 Uhr Vormittags dort nicht eingetroffen. 
Auf der hinterpommerſchen Bahn iſt jetzt die 
Strecke von Danzig bis Hebron-Damnit frei, die 
Zwiſchenſtrecke von Hebron-Damnitz bis Cöslin 
noch geſperrt. Die reſtirenden Poſtſendungen aus 
Steitin und Göslin find über Konitz befördert 
worden. An der Freilegung der geſperrten Theil- 
ſtrecke wird mit Hilfe von Militär aus Stolp und 
Cöslin gearbeitet. Auch auf der Weichſelſtädte⸗ 
bahn und der Strecke Graudenz⸗Jablonowo arbei- 
teten Hunderte von Militärmannſchaften an der 
Freilegung der Geleiſe. Ueber die Urſache der 
Sperrung des Eiſenbahn Verkehrs nach Zoppot 
und Neufahrwaſſer von geſtern Abend bis heute 
Vormittags finden die Leſer nachſtehend einen 
beſonderen Bericht. Von den Nebenbahnen iſt 
Prauſt-Carthaus und Hohenſtein- Schöneck ſowie 
Simonsdorf-Tiegenhof inzwiſchen frei geworden. 
Auch die Weichſelſtädtebahn iſt größtentheils wieder 
paſſirbar. 

Die hieſige Pferdebahn⸗Berwaltung mußte geſtern 
Abend für die Linie Danzig-Langfuhr wieder vier- 
ſpännige Omnibusſchlitten einſtellen, da die Seleiſe 
aufs neue verweht waren; auf den übrigen Strecken 
konnte der Betrieb, wenn auch mit Kufbietung 
bedeutender Verſtärhung der Geſpanne und der 
Arbeitskräfte, aufrecht erhalten werden. 
Mittags iſt die Strecke Dirſchau-Königsberg 
wieder frei gewarden. ’ 

* Tölfenbahnunfall.] Leider hat das Unwetter, 
das geſtern Abend wiederum tobte, einen Eifen- 
bahn-Unglücksfall zur Folge gehabt. Der geftern 
Abend um 7 Uhr 38 Minuten fällige pommerſche 
Schnellzug hatte unterwegs eine derartige Der- 
ſpätung erlitten, daß der um 9 Uhr 9 Minuten 
hier eintreffende Lokalzug von Zoppot vor dem- 
ſelben abgelaſſen worden war. Da beide Züge 
auf demſelben Geleiſe hier einlaufen, ſo beeilte 
ſich der dienſthabende Stationsbeamte, das Geleiſe 
zu räumen, und ging mit dem Lokalzuge vor, um 
denſelben auf ein Nebengeleiſe zu ſetzen. Während 
dieſes Manövers traf plötzlich die Meldung ein, 
daß der von zwei Maſchinen geführte Schnellzug 
von Langfuhr abgefahren ſei. Trotzdem nun der 
ſofort von der Sachlage unterrichtete Stations- 
beamte des Güterbahnhofs Olivaer Thor alles 
aufbot, den dort ohne Aufenthalt durchfahrenden 
Zug zum Stehen zu bringen, krotzdem auf dem 
pommerſchen Perſonenbahnhoſe das Einfahrtsſignal 
auf „Halt“ ſtand, waren aber dieſe Bemühungen 
vergebens; bei dem herrſchenden Unwetter waren 
eben alle Signale den beiden Führern unſichtbar 
und der Zug raſte mit gewaltiger Geſchwindigkeit 
dem Zuſammenſtoß entgegen. Der Lokalzug hatte 
bereits die Einfahrtsweiche pafjirt und die Maſchine 
war eben im Begriff, in langſamem Tempo nach 
dem todten Geleiſe zurückzugehen, als plötzlich 


bauten mit einem Betrage von ca. 6 Millionen 


digungsakt. Nachmittags Kemenausſpeiſung; Feſt⸗ 


aus dem Dunkel die Laternen des ankommenden 
Zuges ſichtbar wurden undimnächſten Augenblick ein 
heftiges Krachen bewies, daß der Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 


gefunden hatte. die Maſchine des Lokalzuges 
wurde ſofort in ſtark beſchädigtem Zuſtande auf 
das benachbarte nach Neufahrwaſſer laufende 
Geleiſe geſchleudert, welches in Folge deſſen gänzlich 
gesperrt wurde, je daß der Verkehr nach Neu- 
fahrwaſſer eingeſtellt werden mußte. Leider kamen 
Führer und Heizer nicht unverſehrt davon: dem 
Führer wurde die rechte Backe geſpalten, ſo daß 
dieſelbe zugenäht werden mußte, der Keizer hatte 
Verletzungen am Beine davongetragen, über deren 
Natur zur Zeit noch nichts Näheres bekannt iſt. 
Die im Schnellzuge befindlichen Reiſenden kamen 
glücklicher Weiſe mit dem bloßen Schrecken da- 
von, da die Perſonenwagen gänzlich unbeſchädigt 
blieben; die Zugmaſchinen dagegen erlitten beide 
wenn auch nicht erhebliche Beſchädigungen. Stär⸗ 
kerer Schaden traf den leeren Lokalzug, von dem 
der Packwagen und ein Perſonenwagen III. Klaſſe 
ziemlich ramponirt worden waren. Nur dem 
glücklichen Umſtande, daß der heranbrauſende 
Schnellzug den Lokalzug erreichte, als derſelbe 
bereits im Zurückgehen begriffen war, iſt es wohl 
zu danken, daß die Folgen des Zuſammenſtoßes 
verhältnißmäßig geringfügige geweſen find; wären 
die Züge zuſammengefahren, als der Lokalzug im 
Vorgehen begriffen war, ſo wären die Folgen ent⸗ 
ſetzliche geweſen und ſicherlich Verluſte von 
Menſchenleben zu beklagen geweſen. Der Verkehr 
nach Zoppot und Neufahrwaſſer blieb von geſtern 
Abend bis heute Morgen um 9 Uhr gesperrt, bis 
zu welcher Zeit es gelungen war, die Geleiſe für 
den Betrieb wieder frei zu machen. 1 

Einer kurzen amtlichen Mittheilung des königl. 
Eiſenbahn-Betriebsamtes über dieſen Unfall ent- 
nehmen wir noch Folgendes: Durch den Zu- 


ſammenſtoß wurden die Maſchine und zwei Wagen 


des Rangirzuges beſchädigt. Perſonen find nicht 
verletzt. Die Urſache des Unfalls hat noch nicht 
feſtgeſtellt werden können. Anſcheinend iſt von 
dem Perſonal des Schnellzuges bei dem herrſchenden 
Schneetreiben das Kalteſignal überſehen worden. 

* [Bon der Weichſel.] Der auf der Alamitier- 
ſchen Werft hierſelbſt reparirte Eisbrechdampfer 
„Ferſe“ hat heute den Aufbruch der Eisdecke von 
dort bis Neufahrwaſſer begonnen, um ſich einen 
Weg ſeewärts behufs Gewinnung der Mündung 
von Neufähr zu bahnen. Die Arbeit geht ziemlich 
ſchwierig von ſtatten und es war der Dampfer Mittags 
erſt bis zur Kalkſchanze gelangt. Die übrigen drei Eis- 
brecher liegen bei Neufähr beſtändig unter Dampf. 
Geſtern würden wiederholte Berſuche gemacht, die 
feſtgeſtaute Eisdeche von dort ſtromauf zu durch- 
brechen. Nachdem das Eis jedoch auch in der 
Mündung ſtehen blieb und ungünſtiger Wind ein- 
trat, mußten die Perſuche aufgegeben werden. 
Heute wurden neue Perſuche gemacht, die offene 
See zu gewinnen. Letzteres iſt ihnen auch mehr- 
fach gelungen, da aber das Eis bei dem heftigen 
Nord-Nord-Weſt-Wind nicht abtreiben kann, fo 
find auch dieſe Berſuche ohne erheblichen Erfolg 
geblieben. die ganze Stromrinne hat ſich wieder 
mit ſchlammartigem Eis gefüllt. Eisbrecher „Oſſa“ 
bahnte ſich geſtern zwar durch dieſelbe einen Weg 
bis zum Eſchenkruge, aber die Rinne ſchließt ſich 
hinter dem Dampfer ſofort wieder. Der Verkehr 
zwiſchen den beiden Stromufern iſt bei dieſer 
Sachlage ſehr ſchwierig und die Eisbrecher ſelbſt 
müſſen meiſtens die Perſonenbeförderung über- 


nehmen. — Heutiger Waſſerſtand bei Plehnenn 


en, welche die Wetterunbilden dorf 3,54 reſp. 3,50 Meter. 


* [Ueber die neuen ſtrategiſchen Eiſenbahn⸗ 
Anlagen], über welche vorgeſtern Morgen der 
Telegraph ſchon das Wichtigſte berichtet hat, iſt 
bezüglich der Baukoſten noch Folgendes zu be- 
merken: a) Die Strecke Stargarb-Ruhnow iſt 
44,9 Kilom. lang; die Koſten für den Ausbau 
des zweiten Geleiſes find auf 1 850 000 Mk. ver- 
anſchlagt. b) Poſen⸗Thorn. Bon Poſen bis zur 
Halteſtelle Glowno bei Kilometer 5,8 iſt die 


Bahn bereits zweigeleiſig ausgebaut. Die 
Streche von da bis Thorn iſt 135,7 Kilom. 
lang, die Koſten der Kusführung des 


zweiten Geleiſes find auf 6 300 000 Mark ver- 
anfchlagt. e) Schneidemühl-Bromberg-Laskowitz. 
Die Bahnſtrecke iſt 139,2 Kilom. lang; die Koſten 
der Ausführung des zweiten Geleiſes ſind auf 
5 600 000 Mk. veranſchlagt. d) Caskowitz⸗Jablo⸗ 
nowo ift 51,3 Kilom. lang; die Koſten der Aus- 
führung des zweiten Heleiſes find auf 2600000 Mk. 
veranſchlagt. e) Bei der Strecke Marienburg⸗ 
Illows (Marienburg-Mlawkaer-Bahn) (143 Kilom.) 
ergiebt der Voranſchlag die Summe von 620000 Mk. 

* ILehrerinnen-Kusbildung.] Dem Vorſteher der 
Delrichſchen privaten höheren Mädchenſchule Herrn 
Dr. Scherler iſt ſeitens der kgl. Regierung die wider⸗ 
rufliche Genehmigung ertheilt worden, Schülerinnen, 
welche eine voll ausgeſtattete höhere Mädchenſchule 
durchgemacht oder die erforderlichen Kenntniſſe durch 
eine Aufnahmeprüfung nachgewieſen haben, zur 
Lehrerinnenprüfung vorzubereiten. 

*I Oſterferien.] Der Schluß der hieſigen Volks- 
ſchulen zu den bevorſtehenden Oſterferien erfolgt 
Mittwoch, den 28. März d. J., Vormittags 11 Uhr. 
Die Ferien dauern 1½ Wochen. Der Unterricht be⸗ 
ginnt wieder Montag, den 9. Kpril. 5 5 

> [Brivati-Beamten-Berein.] Der Zweigverein 
Danzig hielt geſtern in Küſter's Reſtaurant eine ordent⸗ 
liche General-Berfammlung ab. Aus dem von dem 
Vorſitzenden, Kerrn Moriß, erſtatteten Jahresbericht 
entnehmen wir, daß der Verein Ende 1887 eine Mit- 
gliederzahl von 128 Perſonen hatte. Der Wittwen⸗ 
Raffe gehörten 10 Mitglieder mit 14 Quoten, der 
Penſionskaſſe 14 Mitglieder mit 33 Quoten, der 
Begräbnißkaſſe 10 Mitglieder und 5 Frauen mit einem 
Begräbnikgeld von Mk. an. Unterſtützungen 
wurden im vergangenen Jahre 3 Wittwen im 
Geſammtbetrage von 260 Mk. gewährt und 2 be- 
dürftige Mitglieder erhielten Darlehne von je 100 MR. 
Der hieſige Zweigverein hatte für jid eine Einnahme 
von 82 Mk. und eine Ausgabe von 70 Mk. Nachdem 
der Jahresrechnung die Decharge ertheilt war, wurde 
beſchloſſen, die Vertretung des Vereins bei der nächſten 
Generalverſammlung des Geſammtvereins Hrn. Ballewski 
in Magdeburg zu übertragen. Als Extrabeitrag für 
den Verein werden im nächſten Monat von jedem Mit⸗ 
glied 50 Pf. erhoben werden. Als Vertrauensarzt wird 
Herr Dr. Farns bei dem hieſigen Verein von jetzt ab 
wirken. ; 

* Der hiefige Männergefang-Berein „Sänger⸗ 
Kreis“] begeht am Sonnabend, den 10. d. M., die 
Feier ſeines 40 jährigen Stiftungsfeſtes in den Räumen 
des deutſchen Geſellſchaftshauſes unter ſeinen Mitgliedern 
und deren Freunden. Der Verein ſteht ſchon fein 24 
Jahren unter Leitung des Herrn Kauptlehrers Gebauer. 
Die Feier ſelbſt ſoll in einem ernſten und heiteren 
Theile beſtehen. 

* [Mahnung an alle Jäger und Jagdfreunde.] 
Der Verfaſſer dieſer Zeilen ſah vor einigen Tagen in 
der Olivaer Forſt dicht an der Chauſſee ein verendetes 
ausgewachſenes Reh liegen und andere Rehe im tiefen 
Schnee ſich mühſam fortbewegen, ferner in der 
Niederung, unſerem beliebten und jo ergiebigen Jagd- 
terrain, die Rebhühner ſo ſchwach, daß er ſie mit der 
Hand greifen konnte; alſo eine willkommene Beute für 
alles Raubzeug. Kier in der Stadt und in der nächſten 


egend ſorgen zwar die Ornithologen und einzelne 
70 17 I die Erhaltung des Wildes, — ſollte es 
den Jagdpächtern ſowie deren Freunden, die ſo gern 
an der Jagdbeute Theil nehmen, nicht leicht ſein, der 
oth des armen verhungernden Wildes abzuhelfen? 
gutem Willen könnte wohl jeder Jagdinhaber mit 
eringen Koſten ſeine Jagd jeden zweiten Tag mit 
Futter verſehen. Sollte ferner die königl. Forſt⸗ 
behörde nicht ſo viel Fonds bereit haben, um einige 
Fuhren Keu den armen Rehen und Haſen zu ſtreuen? 
In anderen Gegenden geſchieht ſo viel zur Erhaltung 
der Rehe, Kirſche etc. warum ſorgt man nicht auch jo 
für das Rehwild in Weſtpreußen? 
„ [Deriehungen,] Der Poſtſecretär Fuhr in 
arienmerder iſt zum 1. April nach Danzig verſetzt und 
der bisherige Kreis-Schulinſpector Dr. Enzanka zu Pr. 
Stargard dem Vernehmen nach zum Director des 
Sehrer-Geminars in Berent ernannt. 


*I Patent.] Don den Herren Oberſtlieutenant 
v. Flatow und K. Leidig, Director beziehungsweise 
Ingenieur bei der hieſigen Gewehr- und Munitions- 
fabrik, I Patente angemeldet auf eine Kaltziehmaſchine 
ur Herſtellung von Röhren und auf eine Neuerung an 
en Verfahren zum Ziehen koniſcher Röhren. 

ISchwurgericht.] Nach Feſtſtellung der Namen 
der Geſchworenen ergab ſich heute, daß einſchließlich 
ber geſtern eiuberufenen Kilfsgeſchworenen 31 Herren 
anweſend waren; in Folge deſſen wurde Kerr Kauf- 
mann Bindel wieder für die ganze Schwurgerichts⸗ 
periode dispenſirt. Die zu heute angeſetzte Verhandlung 
gegen die unverehelichte 18 jährige Olga Kretſchmann 
aus Langfuhr, Tochter das Schutzmanns Kretſchmann 
daſelbſt, wegen Kindesmordes erregte beim Publikum 
ein großes Intereſſe; die Zuhörertribüne war dermaßen 
angefüllt, wie wir es hier ſeit Jahren nicht geſehen 
haben. Da jedoch auf Antrag der königl. Gtaatsanmalt- 
ſchaft aus Rückſichten auf die Sittlichkeit die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen wurde, ſo mußte das Publikum ſich wieder 
entfernen. Vor 3 bis h Jahren wohnte der Schutzmann 
Kretſchmann in Neufahrwaſſer und hier verkehrte bereits 
der Lehrer St., welcher die Angeklagte unterrichtete, 
mit derſelben in angeblich unerlaubter Weiſe. Später 
wurde Kretſchmann nach Lansfuhr verſetzt und der 
Lehrer St., gegen den eine Disciplinar - Unterfuhung 
geſchwebt hatte, kam nach etwa 2 Monaten zufällig 
ebenfalls nach Langfuhr, wo nun der intime Umgang 
fortgeſetzt wurde, wobei das Liebespaar ſich mehrmals 
als Ehepaar bezeichnet haben ſoll. St. benußte nament- 
lich die Gelegenheit, wenn die Eltern der Angeklagten 
nicht zu Haufe waren, dieſe zu befuhen. In der Nacht 
zum 11. November gebar die Angeklagte heimlich 
einen Knaben. Dieſen muß ſie gleich nach der Geburt 
über einen etwa acht Fuß hohen Zaun auf den neben 
ihrer Wohnung liegenden Hof des Fleiſchermeiſters 
Leinert in Langfuhr geworfen haben, wo drei ſehr böſe 
Kunde des Nachts ftets! frei umherlaufen. Das Kind 
wurde am frühen Morgen dort noch lebend gefunden, 
ſtarb aber alsbald. Obgleich die angeklagte früher dem 
Polizei-Commiſſarius Raſch aus Langſuhr die That ein- 
geräumt hatte, leugnet ſie heute hartnäckig und will 
von garnichts wiſſen. Ueber den Fund des kleinen Welt⸗ 
bürgers theilt der Fleiſchermeiſter Leinert Folgendes 
mit: Um 5½ Uhr kam er auf feinen Hof und bemerkte, 
daß ſeine Kunde nicht, wie gewöhnlich, in ihren Buden 
ſich befanden; er ſtieß daher den einen Kund, welcher 
beſonders hartnäckig liegen blieb, mit dem Fuß, da⸗ 
mit dieſer in feine Bude gehen ſollte. Als der Hund 
nun aufſtand, bemerkte Kr. Leinert, daß es mit den 
Rorderpfoten einen Gegenſtand umklammerte, den er 
mit dem daraufgelegten Kopf beſchirmte, und dieſer Ge⸗ 
genſtand ergab ſich als das betreffende noch lebende 
Kind, das der Hund gegen die anderen beiden Hunde zu 
ſchützen ſuchte. Bißwunden hatte das Kind nicht. Dem 
Polizei-Commiſſarius Raſch, welcher die Angeklagte jo- 
fort vernahm, iſt es vorgekommen, als ob ſie damals 
nicht in vollem Beſitz ihrer Geiſteskräfte war. In der 


That war fie krank und es konnte erſt am 3. Dezbr. ihre 


Verhaftung erfolgen. 


Seitdem hat fie die That hart⸗ 
nächig beſtritten. Bei 


der am 14. November v. J. 


und Herrn Sanitätsrath Dr. Semon vorgenommenen 
Sectisn der Leiche ergab ſich, daß das Kind gelebt hat 


und lebensfähig geweſen iſt. Die Leber zeigte mehrere 


Zerreißungen, die unbedingt von dem Fall herrührten und 


wodurch eine Berblutung im Unterleibe erfolgte, die den 
Tod herbeiführte. Eine 


verſtändigen, 
urtheilen, für ausgeſchlsſſen. 


Gefängnißſtrafe von 1 Jahre verurtheilt wurde. 


„ [Das grohe Lass der Kölner Dombau⸗Lstterie! 
iſt an eine Geſellſchaft von 20 Perſonen in Sieglar, 


Kreis Sieg, gefallen. Die glücklichen Gewinner gehören 
meiſtens dem arbeitenden Stande an. 


den erhitzten Schornſtein die Balken und der Fußbsden 


in Brand gerathen. Nach Beſeitigung der ſchwelenben 


Kolziheile und nachdem mit einer Handſpritze Waſſer 
gegeben war, wurde das Feuer gelöſcht. 


Polizeibericht som 6. März.] Verhaftet: 2 Arbeiter 


Arbeiter wegen e 1 Gärtner wegen 
Körperverletzung, 1 Schloſſer 
— Geſtohlen: 
Hoſe, 1 graubuntes Jaquet, 1 braunpunntirte Feſe, 4 
Shirting-Hemden gez. R. K., 6 Handtücher gez. ER 44 
Paar wollene Strümpfe, 10 Taſchentüszer gez. N. H. 
und MN. K., 1 Reißzeug, vernickelt, 1 Bettlaken gez. 
R. H., 1 graue Tuchmütze, 1 Abgangszeugniß, 1 Ge- 
a ie auf den Namen Hinz, 1 Schachtel Kragen 
un 
Plüſchmantel mit rothem Flanell gefüttert, für 1 Mädchen 
von 9 Jahren, 1 ſchwarzer Doubleſtoffmantel, vorn ein 
Stück eingeſetzt für 1 Mädchen von 13 Jahren, 1 
ſchwarzes Barégekleid mit ſchwarzem Gammet- und 
Perlenbeſatz, 1 kurzes ſchwarzes Jaquet mit rethem 
Sutter, 1 gelbe wollene Dferbebece, 1 meſſing. Schiebe 
lampe, 2 hohe e Leuchter, 6 Paar Mullgarhinen, 
1 Kechbuch, 1 meſſing. Iheeheffel, 1 Kaffeekanne, 1 
8 1 Schreibzeug, 1 ſilb. Leuchter, 1 blaue 
chürze, 1 ſchwarjer Nock, 2 Bilder. — Gefunden: 1 


vor dem Stadttheater; 
Direction hier. 
+ Schöneck, 6. März. 


ebzuhslen von der Polizei- 


Die Sahneeverwehungen auf 


der Strecke von Kohenſtein bis hier ſind ſeit Freitag, 


den 2. d., derart, daß fie jeder Beschreibung ſpotten. 
Seit genanntem Tage find weder Züge ven Berent 


noch von Hohenſtein eingetroffen, jo def wir ſeit jenem | einbüßte. 


mit Schlitten war weder auf der Chauſſee noc) auf dt ae ee 565 i. e man auch hieroris 
auszuſchließen, daß auf eine gewiſſe Anzahl Treffer | 
auch eine Niete kommt, ſo dürfen wir zu unſerer 


Tage von allem Verkehr abgeſchnitten waren. Selbſt 


Landwegen vorwärts zu kommen. 
-w- Gtuhm, 1. März. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 


Stuhm und Marienburg war ſeit geſtern gänzlich unter- | 

brochen, und es iſt trotz der zahlreichen Arbeitskräfte 
bis heute Mittag nicht gelungen, die Schneeunmaſſen aue,, ; 5 7 8 = \ 

| Mörlen-Depefdien der Danziger Zeitung 51 

Zuckermarkt. NRübenrehsucer | 

I. Product, Balis 88 % Rendement, f. a, 

ger, Juti. (8.68, pe "Auault 14,65, wer Rovbr. 12,60, ver | 


vom Schienengeleiſe zu befeitigen. Auf der Pahnſtreche 
Marienwerder ⸗Stuhm vermochten die Züge ſich geſtern 


mit großer Mühe noch durchzuarbeiten, heute dagegen 


trat auf bieſer Linie ebenfalls Betriebsſtockung ein, 
indem kurz vor Hinterſee der Frühzug in einer 


Schneeſchanſe ſtechen blieb. Schlimm waren die 
Paſſagiere dieſes Zuges daran, welche bei dem ſchnei⸗ 
denden Nordoſtwinde der Befreiung aus ihrer üblen 
Lage harrten. Dank der Liebenswürdigkeit des Herrn 
Rilterautshefikers v. Donimirski auf Kinterſee, der 
ſchnell Kunde von der unangenehmen Situation der 
Reiſenden erhielt, konnten dieſelben vom nahen Gute 
aus eiligſt mit warmem Getränk und Speiſe verſehen 
werben. Wenngleich man heute noch nicht weit vom 
Orte ſich hinwegwagt, iſt doch ſchon die Kunde zu uns 
gedrungen, daß viele Gebäude der im Thale gelegenen 

riſchaften des hieſigen Kreiſes bis unter das Day; 
eingeſahneit find. 


nen, 
Dorfe P. beim 


113 9 808 Fee der Ange: g 
agten währen er That hiel di ren Sach⸗ 5 
i 0 nach Ra een n Necitativ und Arie aus Donizeltis „Linda von 
i 1 Die Geſchworenen ver- | 
neinten jedoch die Kauptſchuldfroge beirefis der vor- | 
etlichen Töslung des Kindes und nahmen nur die 
fahrläſſige Tödtung an, worauf die Angeklagte zu einer 


wegen groben Unfugs, 
10 Obdachlsſe, 1 Beitler, 1 Betrunkener, 5 Dirnen. 


t ee e eee konnte man ſeine Leiſtung, durchdacht und lebens⸗ 


Herrn 
Anerkennung | 
für feinen geſanglich und mimiſch durchaus meifter- | 
| halten Das I f 105 1 8 ele | 
8 ö die Wiederholung einer Kunſtleiſtung ſtets freier 
anſchetten, 2 Unterjachen, 1 Unterhoje, Iſchwarier und anfprechender wird, als ſie es beim erſten Mal 
(oder nach langer Pauſe) iſt, wirkte wohl zu⸗ 


voll 
[Krie 


˖ las 1 87 halte 1 1 5 des Hrn. Düfing 
Nat 5 . noch an Freiheit der Wiedergabe gewonnen, er war 
eee eee durchaus geiſtreich und lebendig bei muſikaliſcher 


Correctheit und iſt gewiß eine der unterhaltendſten 


Y Thorn, 5. März. Geſtern war es bereits gelungen, 
die Geleiſe auf der Weichſelſtädtebahn bis Graudenz 
und Kulm für ben Betrieb freizumachen, aber in der 
Nacht iſt die Strecke zwiſchen Kulmſee und Kornakowo 
wieder verweht. Auf dieſer Strecke arbeiteten geſtern 
und heute an der Freilegung eine Abtheilung hieſiger 
Pioniere, ebenſo auch auf der Tliorn-Inſterburger 
Eiſenbahn, auf welcher heute Nachmittag um 3½ Uhr 
der erſte Zug ſeit Freitag Abend eintraf. 

W. T. Königsberg, 5. März. Die Beiriebsein- 
nahme der oſtpreußiſchen Güdbahn pro Februar 
1888 betrug nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonen⸗ 
verkehr 42397 Mk., im Güterverkehr 367302 Mk., 
an Extraordinarien 20 600 Mk., zuſammen 130 899 Mk. 
(gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 
139 201 Mk.), im ganzen vom 1. Januar bis 29. Febr. 
1888 907 773 Mk. (gegen den entſprechenden Zeitraum 
des Vorjahres mehr 323 898 Mk.) 

Luck, 4 1 Donnerſtag früh entſtand in dem 

eſitzer R. in dem Wohnhauſe auf un- 

aufgeklärte Art Feuer, das ſich bald über das ganze 

Gebäude verbreitete und dieſes in Aſche legte. Die 

ausfrau eilte noch mehrere Male in das brennende 

ebäude zurück, um die Betten und die Wäſche zu 
retten; hierbei fand fie in den Flammen ihren Nod. 


Staht-Theater. 

Frau Mary Pascalibes⸗ Bata von der Hof⸗ 
oper zu München begann ihr hieſiges Gaſtſpiel 
mit der Roſine in Roffinis „Barhſer von Sevillg“. 
Es war dies eine überaus glänzende Bejangs- 


leiſtung, die zugleich durchweg von feinem und 


ausgiebigem muſtkaliſchen Gefühl getragen war. 
Die Stimme der Frau Baſta, von quellendem und 
beſtrihendem Wohlklang, iſt von ihrer größeſten Tiefe 
bis in die höchſte Höhe, in welcher ſie das ““ 
klangvoll auszuhalten vermag, von durchaus 
gleicher Kraft und Geſchmeidigkeit. Eine völlige 
Ausgleichung der Regifter durch die denkbar beſte 


Schulung ermöglicht ihr eine Behandlung der 


Stimme, nicht anders als wenn ein hervorragender 
Geiger ein auf allen Saiten, in allen Lagen klang- 
volles Inſtrument handhabt. Mag man über den 
Coloraturgeſang denken wie man will, ſo iſt die 
Vollendung allein, in welcher er uns hier ent- 
gegentritt, der völlige Triumph der Kunſt 
über jede Art der Schwierigkeit an ſich 
ſchon etwas Bedeutungsvolles: man begreift die 
Möglichkeit davon, daß ganze Jahrzehnte, wie es 
zur Zeit und am Hofe Friedrichs des Großen der 
Fall war, künſtleriſch gleichſam von dem Ent⸗ 
zücken an der menſchlichen Stimme als einem 
Inſtrument lebten und nach dem Unſinn, der 
damit in der Textgeſtaltung nothwendig verbunden 
iſt, weiter nicht fragten; ſo beſtechend iſt dieſe 
Fülle von Wohlklang, dieſer Bund des Zarten 
mit dem Starken, des feinſten Schmelzes mit der 
widerſtandskräftigſten Ausdauer und ſiegreichen 


Tongewalt, wie fie geſtern z. B. am Schluß: des 
erſten Aktes über den Tonmaſſen des großen 
und des voll thätigen Orcheſters 
ſchwebte; man konnte ſich dabei die Wirkungen 
und die Bedeutung einer Mara, Todi, Catalani 
vergegenwärtigen. die Anforderungen, welche an 


Enſembles 


das Spiel der Sängerinnen geſtellt wurden, 
waren zu jener Zeit mäßig, 
gleicht die Darſtellung der Frau Baſta, wenn fie 
auch nirgend geiſtlos iſt, auch mehr einem nur 


eben erſt aus dem Narmorblockher ausgearbeiteten, 
als einem bis ins einzelne ausgeführten Bild⸗ 
werk: bei finnloferen Rollen, als die Rofine, bei 
einem weniger feinen Libretto als dieſem durch 
und durch geiſtvollen des „Barbiers“, wird man 
durch den Areisphyficus Kerrn Sanitätsrath Dr. Glafer | dabei in dieſer Beziehung vielleicht weniger ver 
a miſſen, als es geſtern, wenn man hierauf Acht 
vielleicht fehlte es der 
Sängerin auch nur an der Anregung, die ein 
volles Haus dem Künſtler, beſonders dem von 


geben wollte, geſchah; 


Ruhm verwöhnten, erſt giebt. 
Als Einlagen ſang Frau Baſta im erſten Akt 


Chamouni“, zum Schluß den Walzer Parla von 


Arditi. Das Publikum war von dem Glanz und 


der vollendeten Modulgtionsfähigkeit des Ge- 


ſanges der Frau VBaſta völlig enthuſiasmirt und 
lohnte ihr mit dem reichſten Beifall. 
Von unſeren heimiſchen Opernkräften war Kr. 
Schloſſer, wie es der wechſelnde Tag denn wohl 
einmal mit ſich bringt, wo Wahl nicht bleibt, in- 


en [Feuer] Geſtern Abend 9 Uhr waren in dem disponirt und konnte ſeinen Figaro nicht auf der 


Kaufe Schleuſengaſſe Nr. 12 in der zweiten Etage durch 


Höhe ſeiner früheren ausgezeichneten Darſtellung 
halten. Es gab ſich dies gleich an dem Fortfall 


ſeiner erſten großen Arie zu erkennen, nur ſollte 
der Künſtler bei folder Stimmung oder Der- | 
ſtimmung nicht auch die Proſa noch bloß erledigen“, 
0 damit die Rolle nicht noch mehr verliert, als man 
wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 1 


gern entſchuldigt. der Almaviva des Hrn. Neyd⸗ 
hart war weit verſchieden von ſeiner erſten 


Wiedergabe und brachte bei der erſten Berwand⸗ 


lung ihm einen Hervorruf ein; im zweiten Akt 


wie ſie war, glänzend nennen. 
gebührt die höchſte 


ſammen mit dem Ehrgeiz der berühmten Aunft- 
genoſſin gegenüber, um die ausgezeichneten 
Fähigkeiten des Herrn Krieg, ſeinen kräftigen 
Humor, die jugendliche Friſche ſeiner Stimme, ſeine 
Bühnengewandtheit, feine Ausdauer und muſi⸗ 
kaliſche Sicherheit im hellſten Lichte erſcheinen zu 


Figuren, die Herr D. auf ſeinem Repertoire hat. 

Es war bei dieſen Leiſtungen ſchade darum, 
daß die Aufführung nicht vollſtändiger war und 
durch die Striche am dramatiſchen Sinn vieles 
Im übrigen war ſie zugvoll, 


als irgendwo, es 


Oper Uns doch aufrichtig gratuliren. C. F. 


amburg, 5. März. 


ezbr. 12,60. Rudi 


Kamburs⸗ 


53. Ruhig. 1 
Annre, 8. März, 


84.50. Ruhißz. x / 
Bremen, 5. März. Petroleum. (Schluß⸗Bericht.) 
Niebriger. Standard white loco 7,20 Br. 185 
Srankfurt a. M. 5 är;  ssjfecten - Gscietät, 
(Schief. Grenitaciten 21212, Franzoſen %, Lombarden 
57, Galuier 1521/s, Aegnpter 74,90, 1880er Ruſſen —, 
Gotthardbahn 112,20, Discante-Eommansit 188.10, 3% 
Porkugieſiſche Giaatsenleihe 58.35. 
en, März. | ) 
vente 77.5212, 99. 5% do. 82,50, bo, Gilkerrente 78,60, 4% 


und ſo 


[Telegramme der Danziger Zeitung. 
San Remo, 6. März, Vormittags 10 Uhr. 
(W. T.) der Kronprinz verbrachte eine recht 
gute Nacht und fühlte ſich heute Morgen ſehr 
erfriſcht. zuſten und Kuswurf find. geringer, 


die 


B. Hamburg 


i 5. Aärz. Kaſſer gogg average Santos 
zer Moi 55½, per Sentember 53½, per Deiember 


1 Kaßſee good average Santos per 
Mär; 68 50, per Juni 68,50, per Aug, 66,00, per Deibr. 


21 1112 
} Zundel. — Weizenkleie grobe 3,77, 
per 50 Kilo auf e gehandelt, — Exririkun Ines | 


Still, 
(Schluß⸗Courſe.) Deſterr. Bapier- | . ‚to: 
% contingentirter 


Lonkingentirier 
Golbrente 107,70, do. ungar. Goldr. 98,00, 5% Papier- I 27 


rente 82,82%, 1854er Seoſe —, 1860er Loose 132,50, 
1864er Looſe —, ECreditſooſe —, ungar. Prämien- 
ſooſe —, Greditaciien 267,70, Franzoſen 2140, Lom 
ber den 72,75, Balisier 190,50, Cemb.- Gern 207,00, Pardub. 
136,09, Nordweſtbahn 153,50, Elbethalb. 155,75, Kron a 
Rubolfbayn 177,50, Böhm Melt —, Nordbahn 2448,00, 
185,00, inglo-Auſt. 98,50, Wiener Bankverein 


Unionban | [ 3 

79,50, ungar, Grebitactien 268,50, deutihe Platze 62,30, 
Rondoner Wechſel 127,00, Bariier Wechſel 50,25, Amſter⸗ 
zamer Wechſel 105,25, Napoleons 10,05½ Hukaten —. 
Marnoten 62,30, ruſſ. Banknoten 101,75, Silpercoupons 


160,00, Länderbanß 201,80, Tramwan 209,25, Tabak- 
actien 73,50, Buſchtheraderbahn 220,00. 

‚Amfterbam, 5. März. Getreidemarkt, Weizen auf 
Termine unverändert, per Novbr, 194 Mosaen Into 
höher, auf Termine unverändert, per März 104—105, 
per Mat 102, per Oktober 104-105. Raps per Früh- 
herb it 255 Rüböl loco 26, per Mai 25, per 
e 1. 

Antwerpen, 5. Dad, (Schluß bericht.) Betroleum- 
markt. Kaffinirtes, Type weiß, loco 20% Br. per 
Nubig 18/8 Br., per Mai 17 Pr., per Gept.-Dez. 17/ Br. 

Ankwerven, 5, März. (Schlußbericht.) Weiten ſtill. 
Roggen unverändert, Hafer behauptet. Gerſte feſt. 
Baris, 5. März. Getreidemarkt. (Schluß- Bericht.) 
Wellen i per Mär; 24,10, per April 24,10, 
per Mai-Juni 24,30, per Mai-Auguit 24,40. Naß 
ruhig, per März 14,10, per Mai⸗Auguſt 14,50. Mehl 
behpt., per März 53,00, per April 3290, per Mai-Juni 
‚90, per Mai - Auguft 52.75. Nübät feit, per Mär: 
50,00, per April 50,50, per Mai-Auguſt 52,00, per Sept. 
Dei, 33,79. Spiritus Mer per März 46,75, per April 
47,00, per Mei-Auguft 37,00, per Septbr. Dez. 14,52. 
Heiter: Bebect, 


terreichiſche Goldrente 87. 
Ruſſen de 1880 75,80, 


Suez⸗Ketien 2121, Banque 


j 
Mehl 19162, fremdes 53908 Sack. 8 
London, 5. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, engliſcher /e sh. höher als vorige Woche, 
fremder, obwohl ruhig, beſſere Tendenz, mitunter ½ sh. 
re gehalten, Mehl ſtetiger, Bohnen ½ sh. billiger, 
rbſen ½ sh. theurer. Webrige Artikel ſtetig. 
Konden, 5. März. Conſols 102%, 4% Neu Conſols 
105½, 5 ente 92½, Combarden 175, 115 ſen 


italien. ) 
872 88¼½, 


von 861%, Ruſſen von 1 uſſen 
von 1873 89%, Convert. Türken 13%, 4% fundirte 
Auer iHaget 128, Oeſterr. Gilberrente 62, Delterr. 


6, Goldrente 76, 4% Spanier 
6867/8, 5% 5 10 Klegypter Dur 4% unific, Aeanpter 7/1, 


Der Nan 0,98%, 


ais 0,61, Fracht 
Muscovados) /. 


Newnork, 5. März. Viſtble Supply en Wehen 
37 516 000 Bufhels. 
Berlin, den 6. März. 
Zeiten, gelb re een ant 38,00) 4.0 
Zeiten, ge zienf-Ant| 39, . 
Sprit-Mai. . 160,70 181,70 K ruf. An. 88 88,10 74,70 
Junt⸗ Juli .. 165,00 168,50 Sembarden . 29,80 28, 
Regen. Franzoſen. . 88,20 86,60 
Sprel- Big 118,50 119,20 Fred. - Ketten 138, 137,92 
„Juni⸗Juli . 122,30 123 isc.-Bomm. 93,082, 
Beiroleum pr. 0 eulſche Br. 189,0 189,70 
209 6. Laurahütke. 91, 20, 
ſoen . . 4,60 9,60 Deſtr. Noten 139,30 160,65 
Nübsé f [Kuff. Noten 183,89 183,00 
Sert-Mai..| 323,70 39,60] Warſch. kurz 163.15 162,68 
Sep. Okt... 35,60) 45,50 Lendon kur: | 20,37|20,37_ 
Spiritus London lanı | 29.27 20,75 
pril- Mai.. 35,29 6,20 Ruf 53 555 N 
al. Junt .. 96.10 3720| SW. B. g. H. 510 50,70 | 
April-Mai . 20,0 30,0] Lanz. Privat. ' 
kai Jun.. 30,80] 31,30] bank... . | 137,70] 138,50 
| 2% Goniols 107,09 108,90 D. Helmühie | 149,90 113,09 | 
2½ % weſtpr. 29. Priori 18,25 113,28 
Pfandbr. . 28,50) 28,70 Niaw kast 18,20 16.0 
b. Il. 68,0 98.70 do. Sit- 28,10 48,30 
BB, neue .. 98,80 38,70 DNipr. Südb. 
% Rum. R. 31.10 8 Stamm-. 75,25) 75,10 
Uns. 3% Gldr. 7e. 90 76,7011884er Ruf | 88,80 88,20 


Danziger Stadtanieihe 103,20. 
Fonbsbörſe: feſt. 


Wetter prächtig. 


Danziger Börſe. 

Anktliche Notirungen am 6. März. 

e loco fait geſchäftslos, per Tonne von 1009 
einglaſte u. wein 126-135% 123-1581 Br. 
ochbun 126— 800 128-158. Br 

AR, Br. 196 —156 


—1 
eilbund 126—133%% 126-156 . 
un 125-1334 124-154 Br. AL ber 
roth 121385 ½% 12158 / Br. 
ordinär 128.3 N 106-140. Br. 


inländ. 


r., nicht centingentirt 2½ . Gd. 

Nohiucker ſtetig, Balls Rendement 

franc⸗ Neufahrisalier 22,0 t Gd. per 50 gr. 
Das Borficheramt ber Kaufmannſchart. 


anzig, 6. März. 


9 
i (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 


41 l, 
Al, hochbunt 134% 156 M \ 
Tranſit bezogen 119% 106 Al, 11/8 bis 
bb 107 SU, bunt a 11800 110 . 226 113 Kl, 


OH Der Tonne. 
bez., unterpolniſch 73 ½ Br. 7 5 
71½ AL Gd. Mal-Juni inlänb. 106 l bez. egut 
preis mändiſch 39 AN, untervofn, 72 l, tranitt 70 AR 


Termine pri- Mal inlärth, 10442 e. 


per : 
feine 2,80 
nicht 


6 / M Fr., 


„all Gd. 


producte 


| darüber, ob die Züge noch zur 1 
deſſelben oder garnicht feintreifen würden, 


wenigstens an Schweinen und 
die eule nicht mehr heranzukommen vermochten. — Der 
Rinderhandel wickelte ſich 


änzlich un 
| 8. Rural. . 


| Wind: ©. 


e 126d bund lieferbar tranz, 123 , 


Norbnordweſt, 
aus 


N 1 
franſſt 131½ M. Br., 131 AM G8d., Geptember-Oktober | 
ländiſch 150 „, Franſtt 123 MA 


Koggen nur inländiſcher zu unveränderten Preiſen ge. 
f 12055 Bezahlt iſt 12 und ag dd 39 c ales per | 


3 AL Gb, kranſtt 72 Fr., 
Kegulirungs⸗ 


Verſte iſt gehandelt inländ. kleine hell Ju 91 , 
% 93 Tonne. — Kaefer und Erben ohne 


Königsberg, 5. März. (v. Porkakius u. Groth 
Weizen per 1000 Siloar, bunter 129 bb 151,75 

bez., roiher 120 bb 154, 132% 155,25 AM bez. — Roggen 
per 1000 gilogr. inländiſcher 113/4%% 88, 120% 97,50 
1215 98,75, 12200 100, 125% 103,75, 126% 105 M 
bez. — Gerſte per 1000 Kar. große 91,50, 92,75 M 
105 — Hafer per 1000 Kilogr. 90, 96, 98, 100, Blei- 
104 Al bei. — ABidken per 1000 Kgr. 88,75 b 

Leinſgaf per 1000 Kilegr. hochfeine rufl, 168 Al bei. 
— Rübſen per 1000 ar. ruſſ, Ger. 167 Al bei, — 

Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco contin- 
gentirt 7 AL Gd., nicht contingentirt 28 A. Gd. 

per März contingentirt 37/½ Sl Gd., do. ni t con- 
tingentirt 28 H Gd. ver Frühjahr contingentirt 49 Al G., 
do. nicht contingentirt 31 M Br. — Die Rotirungen für 


loco 157—163, 
‚50, — Roggen 


unt- 

afer loco 102—108. 
„50, per Sept.⸗Oktbr. 35,20. 
— Spiritus unverändert, Ioce ohne Faß verſteuert mit 
50 Confumſteuer 47,00, do. mit 70 AA Conium- 
ſteuer 29,00, der April-Mat mit 70 AA Conſumſteuer 

M — Petroleum loco verzollt 13,00. 
erlin, 5. Mär, Weiten loco 154—1/5 A, per 
April- Mat 182 161/162 MU, per Mai-Iunt 16% /ı AL, 
ner Juni-Juli 166½—1665/ 166½ u, per Juli-Auguft 
68½ AR, per Sept. Okt. 170 U — Roggen loco 10 
AM, guter inländ. 114.115, ll, feiner inländ. 116.— 
116% ft, klammer inl. 111112 M ab Bahn, per 
0 119½— 119 ¼ u, per, Mai-Zuni i 
„ per Juni-⸗Zuli 123½— 128 ½ SA, per Be 
125—12 / Al, per Gept.-Oktober 128/½—126½ — 
Hafer loco 166-128 „At, 5ſt. und weitpreuß 109-1 
l, pommerſcher und uckermärziſcher 110-114 M, 
ſchleſiſcher 109113 AR, keiner ſchleſ. Preuß. und pomm. 
115—119 M. ab Bahn, per April. Mal 11% % Al, per 
Mai- Juni 11% „, per Junt-Juli 116/117 AR, per 
Yuli-Auauft 118́—118½ M, per Geptember- Oktober 
119¼ — Gerſte Ioco 100-175 f — Mais loco 
118-122 K, per April- Mai 120 . Br. — Karfoffel⸗ 
a per März 18,10 Al, per April-Mai 18,70 „ Gd. 
— Frockene Karkoffelſtarne per März 18,30 l, per 
April Mai 18,60 JA Gd. — Feuchte Karkoffelſtärke 
per März 10,89 AM — Grbſen loco Fulterwaare 111. 
55 ‚00-19, 
Roggenmehl Nr. 0 18,50—17,50 Al, Fir. 0 und 1 16, 
b „ ff. Marken 


7 Faß 42 M, per April-Mai 34,6 „l. 
ner Mai-Juni a Juli 45 JUL, 
Gept.-Oht. 


Magdeburg, 5. März. Zucker bericht. Kornzucker, erck 
92% 20, Nach 
Angebot. 

‚mit Faß 


Gem. Raffinade mit Faß 28,50. mL 


„ Seit. Rohzucker J. Product 
1 0 15 Mar: 14,372 bei., 14,40 Pr., per April 
14,50 bez., 14,55 Br., ver Juni-Zuli 14,380 Gd., per 
Oktober Pezember 12,65 Gd., 12,90 Br. Ruhiger. 


Viehmarkt. 


Berlin, 5. März. (Städt. Gentral-Biehkof. Amtlicher 


| Bericht ber Direction,) Zum Verkauf ſtanden: 4191 Kinder, 


8724 Schweine, 1104 Kälber und 9438 Sammel. Der 
heutige Markt litt unter der Ungunſt des Wetters, welches 
bereits auf der Fahrt begriffenen Viehzügen aus 
Pommern und Preußen durch Schneewehen Kalt gebot 
und anderen Biehzügen die Verladung hierher unräth- 
lich machte, Hie Ungewißheit aller Marktinterefienten 
zum Marht oder während 
1 i and 185 

andelsgeſchäft heute ziemlich unruhig und hin- und her- 
en Zu morgen werden jedenfalls noch Eingänge, 
i Kälbern, zu erwarten jein, 


b Markt wird 11 ae 15 al. 
z at wird ziemlich geräumt. 1. . 
el . sa 10 — . 3. Aug. 36—38, 1. Qual. 30.— 
34 AM ver 100 Wo ee — Der Schweinemarkt 
begann ziemlich fejt bei entiprehendem Export und 
elmas anzie enden, i all, LEN Schluß 

e * 8 3 7 
Wa 3 Dual, 9-41 AA per 100 % mit 20 7 


uns Kälbern war beilere Waare wegen Aus- 


Tara. — In 


| bleib rheblicher Partien ſchwach vertreten; das Ge⸗ 
| le ruhig. 1. Qualität 43 bis 52 bfg. 
Sammelmarht angemeſſener Export, ruhige Tendenz und 


is 41 Bf, per d Fleiſchgewicht. — Am 

änderte Greiie; auch wurde ziemlich geräumt. 1. Qual. 
394, beſte Lämmer bis 48, 2. Dual, 2 —38 Di. ber W 
Fleiſchgewicht. Fi 


Schiffsliſte. 
Neufahraſſer, 5. März Wind: N. 
Au an Irene (85.), Wyk, Lübeck, leer. 
Geſegelt: Carlos (ED.), Flath, Antwerpen, Güter. 
6. März. Wind: N. 
Im Ankommen: Dampfer „Bornholm“. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 5. März. Waſſerſtand: plus 0,72 Meier, 
i Wetter: veränderlich, auch Schneewehen; 
Froſt, windig. 


[ hetesrolsgiſche Depeſche vom 6. März 


Morgens 8 Uhr. 
Hriginal⸗Telegsramm ber Danziger Zeitung. 


Bar 5 z 
Stationen. a Wind. Wetter. gels 
ö Ahulleahmere s WG 4 
Aberdeen 3 IR 3 
Thriſtianſund . . | 746 | SD 2 
| Ropenhegen .... 460 SW 2 
| Gtackholm «u... 488 2 
| 5 1 SAH 1 En = b 
1 ... 164 RR 1 wolkig —22 
Prei Aueenstswu 766 NW 3 halb bed. 8 
Seher .. 782 Cm 2 wolli 1 
BB rer a 4 | bedeckt —1 
ambur g... . 161 SEM — Dunſt —6 
winemuinde . 162 MEN 1 |Dunit —13 10 
Neufahrwaſſer . 9 NW. A halb bed. —8 
Memel 1758| NND 3 halb bed, —18 
Faris. ee en = 5 
Münſter . 7862 Sm 3 bedeckt —4 
1 . 766 S 3 wolhig 0 
| Diiesbaben »...1705| AIR 2 bedean —1 
München . 785 RW 5 | bedemt —3 2 
Chemniz . 465 8 wolkig —9 30 
ee IE E31 e, 
11 Breslau’ ART ar le TAN 2 wolkenlos —13 13) 
Se d Air — Ze = = 
Dias nes let = — — — 
Trieſt. ... 763 Sd 1 wolkenlos _1 
| _D 1 0 2) Nachts Starkes Schneegeſtöber. 3) Nebel, 
Reif. 4) Starker Reif. ; a 
ee d ec, 2 Nach, T = Hei. 
9 „4 = mäßig, 3 friſch, 6 = 2 1 a 
en, 10 Macher Gtürm, 1 = 


| heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Weberficht der Witterung un 
Ein Minimum von 745 Millimtr, iſt bei Chriſtignſund 


erſchienen, während über Gentraleuropa der Luftdruck 
ſehr erheblich zugenommen hat. Bei ſchwacher, vorwiegend 
üblicher bis weſtlicher Lu N N 10 
hellbunt 1290 Deutſchland kalt und peränderlich, vielfa 


„ polni- 


Wetter über 
1 0 ‚haben Schnee- 
fälle ſtaftgefunden. Die Temperatur ii meiſtens geſtiegen. 
Hie oberen Wolken ziehen über Rügenwaldermünde aus 
We über Grünberg und Wilhelmshaven 
5 Deulſche Geewerte⸗ 
Mezenvulogiſche Beobachtungen. 


„ | Barom.- | 

Stans; Thermem. Wind und Wetter. 

1 mm Celſius — 

5 448, — 4.6 NN, leicht hell, wolkig. 
8 7587 — 85 Nn , ſtürm. Schneetr. 
12 7518 — 8•2 NW, mäß, hell, leicht bew. 


Voräntwertüche Nedacteune: für den politiſchen Thel und ver⸗ 


miſchie Nachrichten: Dr. B. Herrmamm, — das Feuilleton und Literarische: 


&. Möckner, — den lobalen und pryvinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen rebactinnellen Jußalt: A. Klein. — für den Inſeratentheils 
K. %. Kafemann, fämmtlich in Basis. 


—ů———ů— 


Ih 


TOR FETT Zug — — Ei; 5 


N 1 
7 


75 
1 


Berliner see vom 5. März. 


dus dem Wiener und Hamburger ſonntäglichen Privat- . lagen ſchwache und luſtloſe Tendenzſignale vor 
dd auch die heutigen erſten auswärtigen Telegramme brachten keine Beſſerung zum Ausdruck. Da zu gleicher Zeit 
wieder mannigfache ungünſtige Gerüchte colpsrtirt wurden, jo kann es nicht Wunder nehmen, daß unſere Börſe in 
a deprimirter 510 e eröffnete, die ſich in 5 Linie durch einen vollitändigen Mangel an Unternehmungs- 
ei au 5 Unter dieſen Umſtänden ſprach ſich auf allen Gebieten in mehr oder minder ſcharf ausgeprägter Weiſe 

Geſchäftsſtille aus und es genügte ein an und für ſich geringfügiges Angebot, die Notirungen unter ihr Niveau vom 
Sonnabend zu ſtellen. Nur ganz vorübergehend machte ſich auf hin und wieder vorgenommenen Deckungen eine leichte 1 Deckungen eine leichte 


Deutſche Fonds. 4 zu 3. Drient-Anleihe | 5 43,10 £otterie-Anleihen. 


Daziäe Keichs⸗Anleihe a 197/40 29 Stiesl. 5. A 


ob. 6. Anleihe 81,35 Bad. Präm. - 67 4 13 
Aonielibire Anleihe 15 100 0 Nuß.-Poln. Schaz⸗Obl. 18 70 Bee Beil anten 3, | 1372 
99 3½ 101.50 Poln. Liauidat.⸗Pfdbr. 34,30 Braunichmn, Br.-Anleihe 98,00 
Staats- Schuldſcheine:: 3½ 100.25 Nanni ya | 93,50 Hand 5 608880 70 195.00 
N 5 155 e eie 1 103; 50 do. funbirt rte Anl. 100,25 a d. Pr. See 5 3572 00 


ö 3 133. 
Fandſch. Centr.-Pfdbr. 4 192,25 Lübecker Präm. Anleihe 5 100 


tom 
Se 


5 
5 
4 
3 
8 
5 103,70 
do. mort. do. 5 
Türz. Anleihen von 1868 I 
5 
5 


ipreuf, Mianbbriefe | Su 950 Serbiche Goln- Bfbr. 5130 de. grebe d. 48 — 891. 
er Bianbbr. . 5 1 93,50 be. e dene: 15 0 bo: El 9595 165 5 99520 
s. neue : 2 
beg neue, Pibbr. 35 199 25 Oldenburger Coole... 


do. 
. 2 Dar r. Präm.-Anleihe 1855 26 139,20 
meg e 2 | e eee fendt. . e 1002 an 
S do... a 184.50 Bam. anpoih. rad 4 do. do. von 188 EICH 


reußiſche do. 8 Ung. Cooſe 


4 orunot 1 155 165.5 
8 amb. Hyp.-Pfandbr. 
KAusländiſche Fonds. eininger Hyp.⸗Bfdbr. 1 | 102,08 
Sen err. Goldrenie ...|3 | 86,30 | Nordd. Grderdt.-Biöbr. | 4 | 101,80 Eifenbahn-Gtamm- und 
1 Papier-Rente. 5 7,30 Bemm. Hyp.-Pfandbr. 5 114,25 2 
de. Süber Rente: 4 | 6320 4. Em. % 107.30 een eee 
h ilber-Rente , 5 F 3 
e e ee ee |" 
o. errente . r. Bod.-Bred.-Ach- 2 achen-Maſtricht 5 8 
ae 1 11 Ele 76,75 | Br. Gentral-Bob,-Cred, | 5 115,20 BerL-Dresd, »......| — 4 
581155 Pr. 1 e 75,18 25 555 Bu #/s 1112.20 | Dteinz-Lubmi Ehe . 1103,75 | 3½ 
uf. Snal-Aneine 1878 | 5 95.20 4 103,00 | Marienbg-Mawnkact- A. 48,30 Ya 
90. do. 1871 5 88,85 125 Beth, „Allen Eh. 4 102,50 do. do. St.-Pr. 108,00 5 
0. 5 . 1872 5 28,03 | Br. Hypoth.-B.-A.-G.-C. ½ 103.25 Nordhauſen-Er furt. | 
2. Ho. 9. 18713 5 90,80 ds. 5 do. 4 102,40 do. St.-Pr. — 5 
. 50. % 1875 | ½, | 82,10 de. do, do. 3½ | 97,60 Dftpreuh, Güdbahn .. 7310| — 
2. do. 9. 1877|5 94,80 Stettiner Aet.-Anpoth. | 5 103,80 Pr.. 199,80 2 
= do. 9. 1830 | 4 74,70 do. DR Bil | 105,60 Saat ‚Bahn EL-Br... | 4888| — 
ente 1883 | 6 1101,50 do, 0. 4 102,70 St.-H l. 106.70 3½ 
uf Eis, are 2 Euch gebe ei pfobr. 5 u Storaar.Bolen. RER 12380 #2 
‚2 uff. Boa.-Gre Baht A eimar-Gera gar 
Kult 2 Orient. Anleihe | 5 48,90 Ruf. BERBAl: 89. 5 „6350 0. ‚et; "dr. A 


25 aalen Abend Ta Uhr entſchief 


unſere theure Mutter, Looſel 
Sant egertochter Schweſter, e Schloßgbau-Haf⸗ 


chwägerin u. Tante d. Cehrerwwe. 


A Schmeichel, 


170 17 aus ewink 80 009 U, 
sietiine Dotterie, r Stolpmünde in Ladung gel eat. 


b. Nohleder, Looſe & Bei genü 
igender Aus 
her berger von den Sinter- ede de 9 Stolpe regelmäßis unterhalten werden. 


810 e e Ich erbitte frühmösliche Güter-Anmeldungen. 


ehung 16. Mai, Leoſe d 3 
} aben in der 
1450 ition der an Zeitung. 


Narienburger Geld -stterie, 
Hauptgew. 90 000 M. Looſe 


SroheGiettinerXotterie.Haupt- 3926 
gewinn 20000 AL Losſe ai M 
esoſe 4271 Königsberger Pferde⸗ 
Lotterie & 
»osje der Marienbürger Pferde⸗ 
Lotterie a Al 
The Bertling, Gerberg. 2 


Gründlicher 


Alavierunterricht 


nach bewährter Methode wird von 
einer Lehr 110 5 ertheilt. Honorar 
8. Std. 6 Mk. Off. erbeten unter Nr. 
8711 an die Exp. d. Ztg. 


Danzig, den 6. air ic 108, 


Geſtern Nachmitta = 2 Uh 
endete ein Kaen die 
ſchweren Leiden unſerer 
auten Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Tante, der Frau 


Wilhelmine Mleſetz, 


\ geb. Dau, 
im 52. Lebensſahte. 
Dieſes 11 hiermit tief- 
betrübt a 
Die Hinterbliebenen, 
Woſſitz, den 6. Mär; 1888. 


Ben em auf der Gerichtsſchreiberei 
Amtsgerichts XI hier niedergelegten Verieichniſſe 
Forderungen 55 R zu berückſichtigen. 
Danzig, den 5. März 1 


Hrachtenswerth für f 


Danzig -Stolpmündeß 


Nach Schifffahrts⸗ 1 wird Dampfer „„Gtsip“ hier nach „Abe Ne 
echt würden al zwiſchen Danzis und 


Ferdinand Prowe. 
Bekanntmachung. 


In der Max Sternfeld'ſchen Aonkursiahe ſoll eine bee 1 
sertpeilung erfolgen. — Der disponible Maſſenbeſtand t Al IN 


Der Konkursverwalter. 
Rich. Schirmacher. 


li it der Berechti welche ihre Entbin- 
erdeh fiber. einiährig algen Dientt. um Damen, dung im Geheimen 


Ca. 1000 Stück über- 


ebung bes, Coursſtandes 2 id der Umſatze bemerkba:. Von Bankactien lagen vornehmlich die Titres der Deutſchen 

ank bei ſtärkerem dr ot ne Inländiſche Eiſenbahnactien ftill und meiſt ſchwächer. Bon ausländiihen Eiſen⸗ 
bahnactien zeichneten ſi Eh arden durch ſtärkeres Angebot, ſchweizeriſche Nordoſt durch regeren Begehr und circa 
2 / höhere Notiz aus. . beſtand kein beſonderes Intereife, Andere Induftriepapiere wurden uur 
zum kleinſten Theile leb pater umgeſetzt und tendenzirten meiſt etwas ſchwächer. Fremde Fonds vornehmlich in 
ruſſiſchen Fonds und Anleihen ſtärker offerirt und weiter im Preisſtande nachgebend. 


PDeotterie- Anleihen. [ Jinſen vom Staate gar. Div, 1886. Zinſen vom Staate gar. Div, 1886] Bank- und Induftrie-Actien, | Wilhelmshätte. . .,-- 10225 1 
Galzier 76,50 5 5 : E Oberſchlef. Eiſenb.-B. . | 61,50 
Gotthardbahn — 31½ | Berliner Kaſſen-⸗Verein 129,00 | As 
+Rsonpr.-Rud.-Bahr.. | 70,80 | ir | Berliner Jandelsge. 133.80 2 Berg- und Hüttengefellihaften. 
Eüttich imburg.. .. | 17.38) — Berl. Prod. u. Hand. -H. 30,80 | % Dis. 1888 
Heſterr.-FTranz. Gt. 88,10 31 Bremer Bank ......| 93,90 80 5 
F do. Nordweſtbahnn — 1 res. Diskontobark.. 30,0 5 Dortm. Union-Bab.. . — 15 
do. it. 66,25 3½ | Danziger e „138.50 10 Königs. u, Caurabütte 90,50 45 
Reichenb. Pardüb 3... — 3,81 | Darmitäbter Bank 149,50 7 Stolberg, Zink +... 97253 6 
Ruß, en „110,25 — Deutſche Gengſſenſch.-B. | 121,75 8% do. Skl.- Pr.. 107,50 — 
. Gübmeitbahn. .. | 51,70 5. e . rau 8 Bietoria-gütle . — | 6 
Sch ven Ind 21 9.5 egten u. 13, 2% RES FESTER Fr 
N 5 . 30,90 au 3 SER 19 20 2 5 Wechſel⸗Cours vom 5. März. 
127.25 15 | Bisconte-Gommand. 132,10 16 Amfterbam Tg. 2½ 168,90 
N Söhne Grunder. Bk. 57,10 | — do. .. 2 Mon. 2½ 188,35 
39 15 ende Bi 1 5 en 855 London | Tg. 25 20275 
annöverſche Bank... 5 S on. 2½ 
| Ausländiſche Prioritäts⸗ Königsb. Bereins-Bank 107,00 6 ars 9. 8½ 89.80 
gctien Lübecker Gomm.- Bank 102.10 — rüſſel 8 Tg. | 21% 588 
N Magdebg. 1 11450| % Do.. . 2 Non. 2½ 80,30 
Setthard-Bahn. ars 5 1187,10 Meininger 9 96,30 / Alien 9 8 g. 1 180,45 
N „ ar. f. ki 5 79,49 N eutihe Bank... 150,90 7 0. 2 Mon. J |159,70 
Gold d-Br, | 5 192,40 | Deſterr. ee Anſtalt — | 812 | Petersburg.. 3 ch. 5 162,25 
Ser Rüden Bahn 4 | 71,10 | Bemm, 232 -Act-Bank | — |2 de. . Mon. 5 | 161,50 
eſterr.-Fr.-Gtaatsb. | 3 79,68 e 14 95 Bank — 3¼ | Warſchau ... 8 2g. 3 162,80 
1Deſterr. e 5 85,20 1 05 1 redit. . 189,90 3½ 
de. Elbth ald. 3 83,10 tr.-Boden-Cred. 135.50 4 Discont der Reichsbank 3 2. 
5 B. an A E 101,7 85 5 Ban 1 0 - 8171 
9 i 2 her Bankverein ‚90 3 
Ungar. Nerbeſtbahns. 5 4,10 Süd. Bed. Credit Bu. 138,00 8½ uch 
58. do. old-Pr. 5 100,70 Dukaten 2 „%ũ..nunũ%ũ.tn᷑ %% „„ 9,60 
reſt-Graj ens 5 77.68 | Danziger Delmühle . . | 119,00 | 9 Gegereisns see ecer 29,33 
Charkow cow rtl. 5 85,80 do. Prioritäts-Act. 113,25 6 20-Franes- St... . 116,17 
Aursk-Charkom .... | 5 88,30 Sictien der Colonia. 7850| 68 Decals per 500 Gr.. — 
Aursk-AHiemm | & 80,90 | Leinsiger Feuer-Berſich. 15700 | 60 Lollar seueronnoe — 
Mosho-Riäſan 4 86,60 Bauverein Paſſase . 92,50 2½ [Engliſche Banknoten Be 
Mosky-Smolensk...| 5 85,0 4 8 8 ae e 8750| 3 Franzöſiſche Banknoten ... | 80,85 
ne 8 2 un 3 gi berlin 9e ich an — 2 e Elder aulden 188,65 
äfan- e 5 5 . Berlin. Pferdebahn } 1 = 
ji arſchau 3 5 85.40 H 9 100 5 1 ieee 7 63. 


Ben Rappen: 8 


in recht gelunde semeites , 
55 cee, 1 


Pazziger 
Geſang⸗Verein. 


Sonntag, den 25. Märı 1888, 
almſonntag), 

Abends 7½ Uhr, im Saale bes 
Schützenhauſes: 


Mozarts Regniem, 


unter Mitwirkung hieſig. Soliſten. 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

= Langfuhr: en e fauna Arte! aeg 5 l. a2Al, 
ohnung, nichinumerirte Sitzplätze a 1,50 

Zimmer. pet a. 4 Zim. und Gtehpl. fen a dels 


find M 48497, 2 
Sen | Zubeh. ifto. 1. April’. J. zu ern. Buch, Dufikalien- SERIE 
85222 ordentliche Geſellen In Zoppot handlung, Canggaife ( 
verlangt Podorf, . 


fegermeilter, Grauen 661 Wohnungen für 1 90 5. 200 wl. Wiener Cafe zur Bötſe, 
; hiellges er Räh. in dans Sangenmarkt 9. 
Jeden Mittwoch: 


Concert 


von der Kapells des 3. Oſtpr. 
Gren.-Regmts. Nr. Hunter Leitung 


a = Schüler von außerhalb ne 
ö gute Penſion Frauengaſſe 


(800% ein Lehrling mit guter 
Schulbildung findet ſogleich 
oder zum 1. April gegen 
monailiche Vergütung Gtel- 
luns bei (8362 


K. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57. 


[Sen Beniton finden 2 bis 5 
Schüler Urban Lehranſtalten 
bei einer Lehrerwiſtwe. 
Adreſſen unter Nr. 8691 an die 


beträgt 5 
VIII des 9 0 8 
0 


nno zu haben. 


des Örporihans| l geiſtzalſe 122 im Laben. 


in ieliges er 
ei ſucht p. 1. April cr. einen Lehr- 


in der abhalten wollen, finden Rath und 
erbeten freundliche Aufnahme bei Frau 
Pubowski in Königsberg i. Pr., 


Adreſſen unter 
& esition diejer 3eitung, 


r ee Sue in altes eingeführtes Fabrik- Dberhaberberg 26 park. C857 des Kapellmiir. Hrn, Sperling 
1 te x & — Hrn. 5 
. es e nommene fehlerhafte Pferde SE zung E. Ai, 
11 . anzig, Breit, erfahrenen Reiſenden, der für ? 2 7 sch = 
aller „relourmiete Banafieirjgaffe Ar: 3. ______(868 decken aus beſter Wolle, ein renden ene DIE] Bertele Ainberiofe dee F 
und Weſtpreußen längere Zeit] . in 
Reise e e e ia Lebende Ruten, in diverſen Größen und Qualitäten verkaufen wir um ſchnell da- 118 Erfols gereilt hat. vom 1. un ab zu vermieth. Schützenhaus. 


ſehr fett, per Pfd. 55 Pf., mit 

A nn 5 Hühner, a Fe Poſten. Dieſelben eignen ſich auch theilweiſe als 
sher Auswahl, genwalder 

den 7. März 1888, u delicat, per Pfund 
Vormittags I 3 f. und 1,20 Al, Heringe in 
e ee ale 1 105 Gugſeſchmalz geröſtet mit 0 
9 3, ARMEE HUNE 680 Pf. eme i Cart BET SU ü 
anzig ‚Ben r „empſfie Ca ophen- 
Ania. Amtsgericht N. X, rath, NG Graben 72. 68590 


Bekanntmachung. Bruſtleidenden uenen 


In unſer Handelsregiſter iſt[ giebt e. geheilter Bruitkranher 
heute Folgendes 9 | Auskunft über ſichere Heilung. E. 
1. Die e — Nr.] Funke Berlin, Sriebiichile 217 

des Procurenregiſters — 
der Kaufleute Carl George 

Siewert und Friedrich Auguſt 

Wegner zu Danzig für die Firma 

Nobert Siewert zu Danzig — 

Nr. 602 des Firmenregiſters — 

iſt erloſchen 

Der Saufmann Carl George 

Siewert zu Dantig iſt in das 

Handelsgeſchäft des Kaufmanns 

Robert Siewert zu Danzig als l 

Handels Geſellſchafter ein- 

getreten. em n Bot e- und Wild“ 
3. Die nunmehr aus den Kauf- leder. w nur gangb. 

leuten Robert Siewert und Sorten J. Qualität, ſollen bil lig 

Car! George Siewert zu Danzig gegen Kaſſe oder gegen Gicherheit 

unter der Firma Robert Sie- in Commiſſion gegeben werden. 


chmerzloſe Zahnoperationen 
durch, lokale Anäjthejie, 
Keman’s nee für künſtl. 


Za 
Sprechſt. 956 75 Langgaſſe 83 
in am Langgaſſer Thor, 


ämmtliche 
Seite der Wollwebergaſſe. 


beiogenen 


wert zu Danzig beitehendel Adreſſen erbeten unter G 
Tagen wache am 405 „ Invalidendank““ Berlin. 
1. Januar 1 begonnen hat, 


iſt unter A 513 des Geſell⸗ 
e eingetragen. 
Danzig, den 22. Februar 1888. 


Königl. Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Be- 0 
Übers Peter Ciecſolewskhi zu — Pe 
Liebſchau iſt heute Vormittag 9 Uhr 
das Concurs verfahren eröffnet. 1 N 
Berwalter iſtder Gerichtsſecretär 5 
Schlueter zu Dirſchau Größere Poſten Ziegel francoff 
19 4 65 ER 45 e eigepflicht el 1 8 Ufer T e eg 7 
gekau erten mi reis- 
Aumeldefriſt bis zum 28. März angabe unter P. 8. 


Thorn erbeten. 
19 9. März 1888, Vormittags 10805 Todesfalls halber ö 
Zimmer (887 


5 bin ich Willens, mein ſeit 30 Jahr. 
an Be hier mit beitem Erfolge 1 5 
I. N. ES 


an, den 5. Marz 1888. 
Der Gerichtsſchreiber 


Danzig gegen auher e e günftige 
eine gediegene erfie Sirma als 


Generalvertreter, 


voſtlagernd 
(8652 
Gläubiger Verſammlung den 


8658) 
Frau Anguſte Wolff, 


* 


zu räumen zu jedem nur annehmbaren Preiſe 


R. an Adee u. Co, 


N Dir Gärtnerei 


Neugarten 31 
Milchkannengaſſe 165 


müſe Sämereien, ſowie Run- 
. ketrüben⸗Samen in nur beſter 
Qualität und keimfähig. 

Von Runkelrüben (wie Ab- 
bildung) fü 55 ur echten direct 


d FR ufer erhalten 
Wie 50 10 1 (Err 


Aſſecuranz ſpritz 
Bisheriger Abſatz 90000 Stück. 


Ich ſuche für die Brosinz Meftpreußen mit dem Sitze in 


welche beſonders mit den Fabriken des Vezlrks geſchäftlich 
verkehrt. Offerten mit Prima⸗-Referenzen ſehe entgegen. 


Siegfried Bauer, 
Bonn a. Rh. 


e in beliebigen 


Gefällige Offerten unter Nr. Haute lle im 8885 0 
Schlafdecken. Be 


8673 in der Expedition dieſes Jause _ _ — 1 

Biaftes erben Wein en Meer zelda 22. Sinfonie-Goncett, 

Ein Uhrmachergehilfe trockener (Duperture „Carneval romain“ 
inbet fogleich Gtellung bei Speicherunterraum geen SHE UMovitäl) tenen 
10. Juan Disiniewski. mit kleinem heisbaren Cemteir aus Orpheus von Gluck. Scenes 


ür mein Ferren⸗Garderoben- iſt vom 1. April cr. ab zu ver- pitt s (A. Orcheſter und 
＋ Beihätt fache Einer e miethen. Näheres eb Suite) von, eg Novität etc. 


Donnerſtag, den 8. März er., 


gaſſe 28 im Comtoir. . 6112 Anfang 7½ Un. ntree 30 Pt, 
von 
ſiolten jung. Hann. 'cangenmarki Ar. be 
Olla. F. aner, rent m ee 
5 Eped. D. Ag. 2 rn, Küche, Ba 
5 5 Für mein Colonial-Waaren⸗ u . ir Peil Etage, beitehend aus Apollo -Saal. 


5 Zimmern, . 225 1 einzeln oder 
zuſammen, fach zu ver- 
mieth 1 Be E 11— 1 Uhr 
Berga ags. 


Geſchäft ſuche einen 


Lehrling. 


Donnerstag, den 8. März er. 
Abends Fir Uhr, ; 


Concert 


eres bei Sduard Haß, 
ape nt A Arnold Nahgel, gange je 41. 49% Fräulein Aline Friede, Concert- 
Schmiedegaſſe 21. (8664) Das Laden - Lokal Brofeffor geäver Schwarwenka. 


Fache ſaaeh ein anftänsiges| Langenmarkt Nr. 1 


junges ädchen. C. Zinke's ſiſt ſofort zu vermiethen. 


ee Stel [ Georg Lorwein, 
481% Hundegafſe 9. 


Einen Cehrling Sangenmarkt 22 


mit guter Schulbildung ſuche für 
iſt die Parterre-Wohnung von 3 


mein C. W. Beim ER Bang Ba 
eſtmann, Simmern, Küche und Subehor, 
8538) Laſtadie 3. en Im Conan oder e 
Das Bureau Heil. Heiſtgaſſe 27 Näheres Mattenbuden 31. 
empfiehlt tücht. A für Jum 1. October wird in der 


jede Branche, anſpruchsl. Kinder⸗ 
särtnerinnen, aut empfohlene Maile Graben „Breitgaſſe, 


Ladenmädchen für Material und 

Seen berzichaftliche Aöchinnen, eine Wohnung 

gewandte Stubenmädchen undſzu miethen geſucht, befiehenb aue 
5 Zimmern, Badeſtube, Küche, 


ER ed e Hausmädchen für Berlin 
ane Danıig mit nur güten 38695 Speiſe Kammer, Mädchenſtube, 


Concertflügel von C. Dunſen, 
Berlin, 


Billets a 4 u. 3, AM, G 0 
a2 A, Schülerbillets a 1 

bei Genftantin Ziemſſen, Mult- 
kalien- und Pianoforte-Handlung. 


Stadt-Theater. 


e den 7. Mär! 1888. 
Außer Abonnement. B. G. 
Dutzendbillets haben keine Gil 
tigkeit. Zweites und vorletztes 
Gaſtſpiel der Königl. bairiſchen 
Solopernfängerin Marn Basca- 
lides-Baſta. Zum erlien Male 
in dieſer Gaiſon; Robert der 
Teufel. Große Oper in 5 Akten 
von Bong Menerbeer. 
Iſabella .... Mary Baſta a. G. 


. 


niſſen. ag EAN 

EP Boden und Kellerraum. 

221 5 Ein füchtiger junger Mann in Gef. Offerten mit Preisangabe Wilhelm⸗Theater. 

Bedingungen | 5 Ie i Jahren (Materialiſt), unter Nr. 7643 in der Expedition. Mittwo „den 7. Märı ex, 
welcher in dem Mehl- und Ge- dieſer Zeitung erbeten. Anfang 7 Uhr, 


ü treide-Geſchäft geweſen, mit guter 
Handſchrift und im Rechnen geübt, 
findet bei guten Zeugniſſen vom 
5. ſehr vortheilhafte 
Stellung in der Provinz durch 
Hermann Mat ihie en, Danzig, 
Beiershagen Rr. 28, 1. 


Senſations Rovität: 


Das Wunder der 
Miß Alasca, 


die . Dame am 
Trapei. 

[Dieſe Nummer die neueſte gem⸗ 

naſtiſche Illuſton iſt eigene Er- 

findung der Miß Alasea und das 

Geheimniß der Ausführung in 


Renter- Club 


plattdütscher Verein. 
Näckste Sitzung Mirrwoch, 
den 7. März, Klock half nägen, 
inn Restaurant tau'n „KÄron- 
. iprinzen“. 482 
2 „Juver⸗ 


E aste. nur felt vorh.i. Mann, Danziger Allgemeiner 


des Königlichen Amtsgerichts. in N Oberthornerſtraße. Geſchästs⸗ Berkauf. J feen ee Materialiſt, [Gewerbe ⸗ Verein. ihrem 1 Alleinbeiib,, 1 85 
N ti . Rapp- er b ſchr ank 10 Matte e it auch Eiſenhändler, e ge- 14% Du € Mr. Karru DW 5 1 a om - 
UC ton. Wall 9 10 eil ef 5a illig zu verkauf. Mattenbuden 23. eignek, 1055 A Sie äft, menn Donnerf A 1 ärz er., Springer 9 15 zen an den 
) J Eine gut erhaltene complette jerlorhertien, tei DOLL, 8 B 
Mittwoch, den 7. März er., \ . allach Gickermarth ift anderer Unterneh 8 ae 86800 Stellung in e. größ. Haufe, Geueral⸗ Berfommlung reres Barna 
1 dig Sti mungen halber ſofort oder ſpäter die muſihal. Holihguer (Mufik- 
nn ae Im Den Ste), Blährig, 5 855 9 06 zu verkaufen Comtoir - - Einrichtung S6B0 Ce. Shut, SENSE 8 Tages-Ordnung: Gpecialität 1. Ranges). 


a Sich derb if jeht ober ter ur: 
0 Stück Actien der Rauf fen. Int ſpector Welte. Wald- 
Zuckerfabrik Prauſt, heim per Jablonowo Weſtpr. 


Littr. B. à 60 1 9 5 ccc ge geirethegeſug. 


Ein ſelſtſtändiger, aut ſituirter 
Kaufmann Elbing's, 30 Jahre alt, 
licht eine Lebensgefährtin. Be 
bildete, am liebiten 28 Fan en 
mädchen bis zu 25 Jahren mit 
häuslichem Sinn und einem dis- 
poniblen Vermögen von ca. 30 000 
Si Dark werden gebeten ihre Photo. 
sigrephien mit „näheren Details in]? 
BR: ber Exp., d. Zig, sub 8669 abzu-; 
geben. Die Photographien erfolg. — 

stattfindet, urück und convenirenb wird um 
übernehmen wir die 68602 5 


ſtück Jopengaſſe 30 


ae 0 N verpachten 
» aneres daſe . 
Danziger 


Hypothek.⸗ Pfandbriefe. 


Gegen die Amortifations- 
4 100 zur Rückzahlung 
a 


% 
welche Mitte März 


ein Redez-vous in Danzig gebeten. 1 
ſicherung. Diseretion ſelbſtverſtändlich. Esslinge Ein tüdt, 
a ee 2 hme 0 
ür mein Mode⸗Manufgetur⸗ 


Meyer Gelhorn, 


Bank- u. Mechſelgeſchäft, 
Langenmarkt 40. 


u. Damen-Confections- 1 Ein mit guten Zeugniſſen ver- 
ſuche per 15. März reſp. 1. Aprililehener, durchaus zuverläſſiger 
einen 


tücht. Verkäufer 


f r der das Decoriren der S 
Marienburger Geld ee fenſter gut verſtehi. e mit 


Ganze Looſe 3 Al, 11 Gtü 
Halbe Cooſe 1.50 8 184.19 an eee nbi erbeten 


empf. Kerm. n 


chäft vertraut, 


— 


für den 


Kuhſtall, 


fen. 
15 fteht billig zum Verkauf Kunde 
durch Pat cr ene gate b. Dr. Schuster & Kühler. | m 
Pr Inſtit 130 95 00 un AR 

—Inſtitutsgelder ſollen au r- 
Das alte Bäckereigrund güter, ftäötiiche ne 18 
genen S1 1 05 98 0 

gegen nien mit oder 
iſt unter sünftigen Bedingungen Aron gte verliehen werben und 


33 verkaufen reip, an einen Eng befördert franco Anfragen mit Re- 
3 tourmarke sub G. 


Expedition von Adolf Steiner, 


Vorzügliches Pianino Berlin S. O., Brückenſtraße 8. 
8 . 

bitig Sopengafie 6, Hange-Btage.|I'yie eee Dreher, Chmiebe 

= FB zz Und Keſſelſchmiede. Agenten ver- 
Ars, ſuchen von hier aus, die ſtrikenden 
— [Arbeitskräfte zu rſetzen, worguf 
aufem ſerkſam macht (85 
F. Alex, Dienergaſſe 14, 


. e en und möglichſt Gartenhauſe, Beſicht. b. 11— 
mit dem Geireide⸗ 919 Mehl-Ge. Vorm. u. 37-5 Uhr Nachm. 


Utter 1 75 une: Wohnung, I. Etag., beſtehend 
An abe des Gehallsanſpruches be- 15 
lebe man Aae Nr. 865 an die aus, 7 Zimmern und. 5 b 


Exped. biefer Zeitung zu richten. 2 Ställe d 2 Pferde, Nemiſe und Großes & 
Ein gewandker Fnabe d. Conditor Kulſcherwohn, vom 1. April er, zu freiem Entree. Anfang 7½ Uhr. 


findet zum 1. April Stellung in lernen will, kann ſich melden vermiethen. Näh. Pfefferſtadt 46 
Fritz Lahl, Bromberg. Kokoſchnen bei Danzig. d 8706 Zopengaffe 26 bei K. J. Gehrke. bei Th. Holtz. (8705 


1. Wahl des Vorſtandes 858. Ge⸗ Frl. Carla Batrowska, erſte 


ne ‚nit, alleinft. Dane m. e. 


Ei E für 1 Opereſtenſängerin. 

anſt. alten Kerrn d. Wirtu- 2. Erſatz- Wahl für die ausſchei⸗ Mlle. e „ 

98575 zu führen. Adr. unter Rr. denden Mitglieder des Vor- 

697 an die Exp. d. Zeitung erb. 5 der Hülfs⸗Kaſſe 68025 Hr. J. Gander "Beiangs- und 
1888/89. Character-Komiker. 


Eine evang. gepr. muſik. Er- 


in, 11 1 H 
a ee Königsberg. Finder- 


Beil. Adr. u. 8668 an d. Exv. d. 3, fleet und ſaure Fleck gebacken 


in geb. Mädchen weſches keine heute Abend Heil Geiſtgaſſe 
Ein, hausl. Arbeiten scheut, ohne N E. Stachomaki. 


Anhang, J. Stell. Stütze i. . Links Eloblifenrnt, 


5 Aufſi ai 0 b. e. alt 
ame, e. Ehepaar, hier o. ausm. 1 
Of. e ee 310. u. e eee, den 7. Mer 1888: 
erjehungsh 9 55 ift Meri 
2 buden 32, I. Et. eine herrſch. Großes Kaffee-Concert, 
Wohnung v. 5 Zimmern u. rei 
1 nebſt Eintr. i. d. 3 
1. April 3. 
15 Pferdeſtall. 


Hr. M. Ballen, Salonhumoriſt. 
Auftreten ſämmtl. F 
Alles Uebrige iſt bekannt. 


Allen Denen, die meinen ver- 
torbenen Mann durch reiche 
Blumenfpende beehrten, 08 
die ihm das letzte Geleit zur Re 
ſtätte gegeben haben, i insbeiondere 
dem Hexen Prebiger Bertling für 
ſeine kroſtreichen Worte meinen 
innigſten beiten Dank! 8685 


Marie Michau, Wittwe. 
5 ausgef, v. d. Kapelle des 1. Leib- S STERN IRHRSEREREE 


verm. Auf uni e ee, 7 5 ui: ne Ver. g den Rn 
a .ern00o® 
Näh. 9 en Entree 10 BL Mik jenem ſtummen, verheißungs⸗ 


Aliſer⸗ 10 lage, vollen und glüchverlangenden 


Lächeln!!! 
Das wie ein Blitz über das 
Milchkannengaſſe 8. Antlitz zucht 
adeſtube Heute Dienſtag, ſowie jeden 


Und mehr iche N IE 11 
ne ned tl, Zubehör, 0 folgend DonneritagundDienftag) zuiceronianühe Reden. 
nebit ſämmtl, Zubehör, außerd. folgenden Kal SET 50 Den 5. 3. 88 


50 die Annoncen 


Dreher, Schmiede 


junger Mann, 
905 


findet zum 1. April We menge 2 iſt eine herrſch. 


Bewerbungen mit 


+ 
. ——— 


Druck und Verlag ven 
& 3. Kaſemann in Daniig. 


Dskar Schenck. 


